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Größerbritannien im Jahre 1903.
Wenn als das beſondere Kennzeichen der Politik des

20. Jahrhunderts die Ausgeſtaltung der großen Weltwirt-
ſchaftsreiche betrachtet werden darf, ſo wird ohne weiteres auch
der Satz als unbeſtritten gelten, daß dieſe Ausgeſtaltung
nicht lediglich eine Angelegenheit der in ne ren Politik
dieſer Staaten bezw. ihrer Beziehungen zu den ihnen ange
gliederten Kolonialländern iſt. Jm Grunde genommen iſt
dies keine neue Weisheit. England z. B. hat ſeit den
Tagen der Eliſabeth zur Richtſchnur ſeines Handelns gemacht,
daß es die Erſtarkung aller ſeiner Gegner auf ſolchen Ge
bieten verhindern müſſe, wo dieſe die engliſchen Jntereſſen
bedrohten. Zwei klaſſiſche Beiſpiele hierfür: So oft
Napoleon mit ſeinen Gegnern fertig geworden war und ſich
anſchickte, das mitteleuropäiſche Wirtſchaftsbündnis auf-
zurichten, das in der Geſtalt der Kontinentalſperre ſich gegen
England richtete, verſtand England dem Korſen an einem
anderen Winkel Europas einen neuen Gegner zu erwecken.
So oft ſeit dem dreißigjährigen Kriege die Gefahr einer
Einigung Deutſchlands auftauchte, war England allemal
auf Seite derjenigen zu finden, die dieſe Einigung hinter-
trieben. Selbſt als Blücher am Tage von BelleAlliance
Wellington vom ſicheren Untergange gerettet hatte, fand
Deutſchland keinen anderen engliſchen Dank als den, daß
England im Pariſer Frieden es durchzuſetzen wußte, daß die
vereinigten Niederlande aus dem Anſchluſſe an das Deutſche
Reich ausgeſchloſſen würden und Deutſchland ſo verhindert
blieb ſchon damals diejenige überſeeiſche Keaftentfaltung zuvollziehen, die dann nan Umter Benuhung der Ent

wickelung der Dampfſchiffahrt vollzogen hat, und die die
Niederlande allein naturgemäß nicht mit der Energie voll
ziehen konnten, in der das von Memel bis Weſtflandern, von
Hamburg bis Trieſt reichende Deutſche Reich, freilich unter
der Vorausſetzung der erforderlichen inneren Stärke, dies
gekonnt hätte. Es war nur eine weitere Verfolgung dieſes
britiſchen Gedankens, daß England 1830 als Beſchützer des
„freien Belgiens“, d. h. der Zertrümmerung der Nieder-
lande, die Führung in dem Reigen der politiſchen Schwätzer
mit heimlicher Schadenfreude übernahm.

Jn Deutſchland iſt man ja nun zwar gewohnt, mit
engliſchen Lehrmeinungen zu arbeiten, leider faſt immer
dabei den engliſchen Jntereſſen dienend. Der engliſche
„Cant“ hat es eben ſtets meiſterhaft verſtanden, ſeine höchſt
greifbaren engliſchen Jntereſſen den Völkern Europas als
ihre höchſten geiſtigen Güter aufzulüugen

Jn einer alten holländiſchen Denkſchrift des 17. Jahr
hunderts war dies freilich bereits ſo ſehr erkannt, daß ſie in
dem Schlußſatze gipfelte: „Das Geheimnis der engliſchen
Erfolge iſt die Dummheit der anderen Völker!“ Leider iſt
dieſer Nährboden der britiſchen Erfolge noch immer un
erſchöpft. Würde man in Deutſchland engliſche Geſchichte
von innen heraus begreifen, ſo würde ſich als oberſte Lehre
die aufzwingen: daß Deutſchland nicht nur ſeine eigene
wirtſchaftliche Selbſtändigkeit zur Grundlage ſeiner politi-
ſchen Freiheit machen, ſondern daß es auch an ſeinem Teile

alles dazu beitragen muß, was geeignet rerſcheint, das Zu
ſtandekommen des großen britiſchen Weltwirtſchaftsreiches zu
oerhindern, das, einmal aufgerichtet, ein unüberwindlicher
Gegner der deutſchen Jntereſſen ſein wird. und muß. Man
iſt in Deutſchland ja leider geteilter Meinung darüber, ob
es richtiger wäre, uns nach Möglichkeit auf den heimiſchen

Markt zu ſtützen, oder ob Deutſchland nach wie vor und trotz
der ihm von Größer-Britannien, All-Amerika und Rußland
auf auswärtigen Märkten bereiteten Schwierigkeiten dahin
ſtreben ſoll, neue Abſatzmärkte für die Erzeugniſſe ſeiner
leider in ihren Anlagen ſtark überſpekulierten Jnduſtrie zu

Aber ſelbſt wenn man dieſe letztere Auffaſſung teilt,
wird man doch zugeben müſſen, daß dann erſt recht die Ver
drängung der deutſchen Ausfuhrinduſtrie von ihren Märkten
in den engliſchen Kolonien als eine ſchwere, ja dann viel
beicht ſogar als die, allerſchwerſte' wirtſchaftliche Gefahr für
Deutſchland bezeichnet werden muß. Umſomehr alſo hätte
Deutſchland Urſache gehabt, England gegenüber daran feſt-
zuhalten, daß ſeine Kolonien in den handelspolitiſchen Be
ziehungen! zu Deutſchland mit demſelben Maße wie das

Koldnien nicht ſchtechter behandel

Sonnabend, 9. Jannar 1904.
Mutterland gemeſſen würden. Leider iſt das Gegenteil ge
ſchehen. Als im Jahre 1897 England den deutſchen Handels
vertrag kündigte, kam in der am 6. Auguſt verleſenen Thron
rede klar zum Ausdrucke, daß dies geſchehen ſei, weil die
Königin durch dieſen Handelsvertrag gehindert war, mit
ihren „Kolonien ſolche Zolleinrichtungen für den Verkehr
innerhalb des britiſchen Reiches zu treffen, wie ſie ihr zweck
mäßig erſchienen.“ Jeder unbefangen Urteilende mußte
alſo in Deutſchland dieſe Kündigung als eine wirtſchaftliche
Kriegserklärung und als den Grundſtein zu dem Größer-
britannien auffaſſen, an deſſen Aufbau und Ausbau wir
Herrn Chamberlain ſeitdem als tätigen Werkmann an der
Arbeit ſehen.

Das Jahr 1903 hat ihm auf dieſem Gebiete Erfolg
über Erfolg gebracht. Jmmer entſchiedener hat ſich nament
lich in dem bis dahin widerſtrebenden Auſtralien der Ge
danke der Zolleinigung und des größerbritiſchen Bundes
ſtaates durchgeſetzt. Jn Kanada, im auſtraliſchen Bunde, in

Neu-Seeland, in der ſüdafrikaniſchen Zollvereinigung kommt
die Verwirklichung dieſes Gedankens Schritt für Schritt
ihrem Ziele näher. Aber den größten aller Erfolge hat
doch Herr Chamberlain tatſächlich darin errungen, daß der
einzige Gegner, der mit wirklicher Ausſicht auf Erfolg ſeine
Pläne hätte durchkreuzen können, nämlich Deutſchland, ſich
zu der Anerkennung des engliſchen Satzes verſtanden hat,
daß die Beziehungen Englands zu ſeinen Kolonien eine
innere Familienangelegenheit darſtellen, um die das Aus
land ſich nicht zu kümmern habe, und daß Deutſchland ſich ſo

lange als meiſtbegünſtigt betrachten müſſe, als es ſeitens der
behandelt werde wie andere nicht

britiſche Staaten. Wie fruchtbar der von der holländiſchen
Denkſchrift gekennzeichnete Nährboden der engliſchen Erfolge
noch immer in Deutſchland iſt, hat insbeſondere die Verhand
lung über das deutſchengliſche Handelsproviſorium der Welt
erneut zum Bewußtſein gebracht. Freilich, nachdem das
Kind in den Brunnen gefallen war, als nämlich wenige
Tage nach Verlängerung des Proviſoriums die unerhörten
Ausſchlußzölle bekannt wurden, in denen NeuSeeland ſich
gegen alle und jede deutſche Einfuhr ſchützt, da ging das
Jammern in der deutſchen Handelspreſſe los. Wehklagend
rang das „Berliner Tageblatt“ die Hände über den neuen
Tarif: „Der. deutſche Handel nach NeuSeeland, der ſich in
den letzten Jahren gut entwickelt hat, wird durch die jetzt
eingeführten Differenzialzölle ſchwer geſchädigt.“ Und die
„Voſſiſche Zeitung“, die eine der klügſten Eulen an der Kirch
turmspolitik iſt, die nur leider am hellen lichten Tage die
Dinge nicht zu ſehen vermag, die ihr erſt in der Dämmer
ſtunde zum Verſtändnis kommen, klagte dumpf und.
ſchauerlich: „Der Standpunkt des engliſchen Chauvinismus
iſt unhaltbar; ſobald die engliſchen Kolonien beginnen, eine
Handelspolitik zu treiben, die ſich von der Handelspolitik
des Mutterlandes unterſcheidet, müſſen ſie in handels
politiſcher Beziehung als ſelbſtändige Stagten und nicht als
Glieder des Mutterlandes betrachtet werden.

Das war's ja gerade, was die Männer gewollt haben,
die Graf Poſadowsky in nervöſer Gereiztheit als Waiſen
knaben“ bezeichnete Was hilft es denn heute, wenn ſelbſt
die „Voſſiſche Zeitung“ nunmehr ganz richtig die Tatſache
erkennt, daß England, ſeit es ſeine Schutzzölle abgeſchafft
hatte, für die ihm von europäiſchen Staaten zu gewährende
Meiſtbegünſtigung nichts anderes mehr zu bieten hatte als die

Bürgſchaft, daß dieſe Staaten in den engliſchen Kolonien
meiſtbegünſtigt behandelt würden Das war es ja gertade,
was die „Waiſenknaben“ ihrerſeits gefordert hatten!, Ein
ſchlechter Troſt iſt es, daß die Verlängerung des törichten
Proviſoriums nur bis zum 31. Dezember 1905 erfolgt iſt;
denn dies iſt gerade die Zeit, die Chamberlain nötig hatte,

um nicht nur ſeinen Wahlkampf durchzuführen, ſondern auch
in den Kolonien den rechten Widerſtand gegen ſeine Pläne zu
überwinden. Wenn alſo nun das größerbritiſche Wirt-
ſchaftsreich zu Stande kommt, ſo hat Deutſchland dazu mit
ſeiner Politik nicht nur den Mörtel geliefert, ſondern es hat
die Grundſteine zu ſeinem Aufbau hinzugetragen. Das war
das Geheimnis der britiſchen Erfolge im Jahre 1903.

v. Verdy du Vernois erſetzt worden.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 8. Januar.

Feldgraue Uniformen für die Armee.
Die „Köln. Ztg.“ hatte, wie auch von uns mitgeteilt wor

den iſt, dieſer Tage folgende Meldung gebracht:
„Jn militäriſchen Kreiſen verlautet beſtimmt, daß in der

nächſten Zeit, vielleicht ſchon am 27. Januar 1904, eine neue Grund
farbe für die Waffenröcke der ganzen Armee, und zwar annähernd
diejenige der Jäger zu Pferde, vielleicht etwas mehr mit vorherr
ſchendem Grau, befohlen werden wird. Die Knöpfe werden matt
bronziert ſein. Weniger beſtimmt ſpricht man von der Abſicht, die
Feldbinde durch ein Ueberſchnallkoppel aus ſchwarzem Lackleder, wie
es die Marineoffiziere ſchon tragen, nicht gerade zum Vorteil des
Ausſehens der Uniform und der Schonung der Röcke, zu erſetzen
und die Abzeichen des Dienſtgrades auf den Aermeln anzubringen,
wie es ebenfalls bei der Marine der Fall iſt. Ganz un wahrſcheinlich
ſcheint das ebenfalls in Berlin verbreitete Gerücht, daß man die
Gradabzeichen auch auf den Aermeln des Paletots anzubringen ge
denkt, da man dann doch dies Kleidungsſtück wohl nicht eben mit
Achſelſtücken zur Kenntlichmachung des Dienſtgrades verſehen haben
würde. Dagegen iſt wieder beſtimmt zu erwarten der Erſatz der
grauen Litewka durch eine graugrüne mit einer Knopfreihe, weniger
Paſſepoils und ohne Knopf auf dem Spiegel am Kragen, alſo eine
in jeder Beziehung praktiſchere.“

etzt erklärt nun die „Köln. Ztg.“, daß die Richtigkeit
dieſer Mitteilungen in amtlichen Kreiſen mehrfach beſtritten
werde. Dagegen leſen wir in der „Dtſch. Warte“ heute folgen
des: Jn gut unterrichteten Kreiſen treten die Gerüchte, welche
von einer Einführung neuer feldgrauer Uniformröcke für
die Armee zu Kaiſers Geburtstag handeln, mit großer Be
ſtimmtheit auf. Die Uniformröcke ſollen eine grau
braun- grünliche Farbe erhalten und im Schnitt von
unſeren bisherigen Waffenröcken abweichen. Die Knöpfe
werden matt gehalten ſein, und das Säbelkoppel der Offi
giere ſoll über dem Rock getragen werden. Die hohen
Stiefel der Chargen, ſowie die Säbelkoppel ſollen wie bei der
Schutztruppe eine braune Färbung aufweiſen. Bekannt-

lich hat die Militärverwaltung ſchon ſeit Jahren Verſuche
aller Art mit Uniformen, die im Gelände möglichſt wenig
auffallen und bei Benutzung des rauchſchwachen Pulvers dem
Feinde ein Erkennen der Leute erſchweren, angeſtellt. Daß
hierfür ein zwingendes Bedürfnis vorlag, wird,
ſo meint die „Dtſch. Warte“, niemand, der die geſteigerte
Waffenwirkung der Neuzeit und auch die dem Rechnung
tragenden Uniformierungen anderer Großſtaaten kennt, be
zweifeln. Vor kurzem hat auch Frankreich eine den
modernen Anforderungen des Krieges entſprechende Neu
uniformierung ſeiner Armee vorgenommen, und die übrigen
Mächte beſitzen meiſt eine zweckentſprechende Bekleidung des
Heeres. Es wäre wünſchenswert, und es ſteht ja angeſichts
der langjährigen Verſuche auch zu hoffen, daß bei unſeren
neuen Waffenröcken alle Unbequemlichkeiten, die
dem bisherigen Rocke anhaften und z. B. beim Schießen
ſtörten, beſeitigt ſind. Ebenſo kann man nur den Wunſch
ausſprechen, daß das Budget der Offiziere durch die Neu
einführung nicht wiederum eine Belaſtung erfährt und
daß der neue Waffenrock eine Einheitsuniform
darſtellt, die von allen Waffengattungen zu Parade wie zu
Geſellſchaftszwecken getragen wird. Anderenfalls, bei Bei-
behaltung des jetzigen Waffenrockes lediglich zur Repräſen
tation, würden dem Offizierkorps wiederum aufs neue
dauernde Koſten für Kleiderbeſchaffung entſtehen, was, wie
te M ach ausführten, entſchieden vermieden werden
ollte.

Seine Majeſtät der Kaiſer traf am Freitag mittag in
Charlottenburg zu Wagen und allein vor dem Mauſoleum
ein, wo er von Geh. Rat Mießner erwartet wurde. Der
Kaiſer legte zum Gedächtnis an den Todestag weiland der
Kaiſerin Auguſta einen Kranz an der Gruft nieder und ver-
weilte kurze Zeit im Mauſoleum.

Perſonalnachrichten. Der Präſident der bahreiſchen Ab
geordnetenkammer, Gyimnnaſialdirektor Dr. v. Orkerer, ſoll ſich
nach der „Frankf. Ztg.“ um die Leitung der bayeriſchen Staats
bibliothek bewerben, obwohl die Stelle noch gar nicht frei iſt.
Als Nachfolger des von der Königl. Anſiedelungskommiſſion zur
Regierung in Hannover verſetzten Oberregierungsrats Humperdinck
iſt dem Vernehmen der „Schl. Ztg.“ nach der Landrat Grashoff
in Schwetz (Weſtpreußen) in Ausſicht genommen. Gras war
vor etwa vier Jahren bei der Anſiedelungskommiſſion als Aſſeſſor
tätig.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Folgende diplomatiſche
Perſonalveränderungen teilt die „Magdeb. Ztg.“ mit: Der General
konſulatsvoſten in Kalkuttag, der durch die Berufung des Frhrn.
Speck v. Sternburg zum Botſchafter in Waſhington freigeworden,
iſt nun auch neu beſetzt. Er iſt dem Grafen QuadtWhykradtJsnh
übertragen, der vorher erſter Botſchaftsſekretär in Waſhington war.
Auch der zweite und dritte Sekretär in Waſhington, Frhr. v. Ritter
u Grünſtein und Graf v. Montgelas, haben nach der Abberufung

des früheren Botſchafters v. Holleben ihren Poſten verlaſſen und
ſind durch die Legationsräte R. SchellerSteinwartz und Dr.

An die Stelle des Grafen
Quadt in Waſhington iſt Dr. Frhr. von dem Busſche-Hadden-

hauſen verſetzt worden. Graf Quadt, der ſeinen Poſten in Kalkutta
ſchon in nächſter Zeit übernehmen wird, war geſtern vom Kaiſer
paar zur Mittagstafel befohlen worden. Der Reichstagsabgeord
nete Profeſſor Freiherr v. Hertling aus München befindet ſich z
Zeit in Rom. Zu der an dieſe Reiſe geknüpften Meldung de

„Oſſervatore Cattolico“, Freiherr v. Hertling ſtehe mit dem Vatikan
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in Verhandlung wegen eines Nachfolgers des amtsmüden baäheriſchen
Geſandten Freiherrn v. Cetto, ſchreibt man der e e 3 Zei
tung“: Dieſe Ausſtreuung iſt haltlos. Freiherr v. Cetto iſt nicht
amtsmüde und noch weniger iſt die bayeriſche Regierung irgendwie
mit ihrem Vertreter beim Vatikan unzufrieden.

Von der Nuntiatur in München. Aus Rom wird beſtätigt,
daß der bisherige Nuntius in München, Macchi, zum päpſtlichen
Vertreter in Liſſabon ernannt werden ſoll.

Das r wegen der Rixdorfer Wahlaus-
ſchreitungen iſt eröffnet! Der Erſte Staatsanwalt bei dem
Königl. Landgericht II in Berlin, Herr Geh. Juſtizrat Lade-
mann, hat, wie wir ſchon kurz gemeldet haben, nunmehr der
„Poſt“ mitgeteilt, daß Ermittelungen darüber im Gange
ſind, ob anläßlich der Abgeordnetenwahl im Kreiſe Teltow
am 20. November 1903 ſtrafbare Handlungen vorgekommen
ſind. Jn allen national geſinnten und politiſch denken-
den Kreiſen wird das Vorgehen der Staatsanwaltſchaft mit
Genugtuung begrüßt werden. Die wüſten Pöbeleien der
außer Rand und Band geratenen- „Genoſſen“ am Wahltage in
Rixdorf ſcheinen alſo doch nicht einfach mit dem Mantel ver
zeihender Vergeſſenheit zugedeckt werden zu ſollen. Wenn
erſt Erhebungen angeſtellt ſind, dann kann man wohl auch
darauf rechnen, daß dieſelben weitere Konſequenzen nach
ſich ziehen werden, da ja ſtrafbare Handlungen in nur zu
reichlichem Maße vorgekommen ſind. Wünſchenswert wäre
es im Intereſſe der Staatsautorität, wenn auch in bezug auf
andere gröbliche Wahlausſchreitungen, z. B. in Bern au,
Ermittelungen angeſtellt würden, inwieweit Anlaß zu einer
ſtrafrechtlichen Sühne geboten ſein würde.

Ein neuer „Fall“. Der Reichstagsabgeordnete und
Redakteur des ſozialdemokratiſchen „Volksblattes“ in Halle,
Thiele, iſt, wie wir mitgeteilt haben, am 5. Januar in einem
gegen ihn bei der Strafkammer anhängigen Strafverfahren
wegen Preßvergehens zwang s weiſe vorgeführt,
da er ſich unter Berufung auf ſeine Jmmunität als Abge-
ordneter zum Reichstage geweigert hatte, zum Termine zu
erſcheinen, Ueber die Angelegenheit wird ſeitens der ſozial
demokratiſchen Preſſe natürlich mit ungeheurem Lärm die
große Glocke geläutet. Bekanntlich darf nach Art. 31 der
Reichsverfaſſung ohne Genehmigung des Reichstages
während der Sitzungsperiode kein Mitglied des Reichstages
zur Unterſuchung gezogen oder verhaftet werden. Ein Ab-
ſatz 3 desſelben Paragraphen beſagt noch, daß auf Ver
langen des Reichstages jedes Strafverfahren gegen einen
Abgeordneten für die Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben
werden muß. Nach Mitteilungen linksſtehender Blätter ſoll
die Staatsanwaltſchaft ſich darauf geſtützt haben, daß der
Reichstag in dieſem Falle keine Einſtellung des Verfahrens be
ſchloſſen habe, was hätte geſchehen müſſen. Es iſt allerdings
fraglich, ob Abſ. 3 des S 31 als unbedingte Vorausſetzung
für den Abſ. 1 anzuſehen ſein dürfte. Das Gericht hätte ſich
dem angeſchloſſen mit dem Hinweiſe auf eine Reichsgerichts
entſcheidung im 27. Bande, wonach Art. 31 auf Verfahren,
die ſchon vor dem Zuſammentritte des Reichstages ſchweb
ten, keine Anwendung finde. Ob dieſe Wiedergabe der
Begründung des Gerichtes ganz korrekt iſt, erſcheint etwas
fraglich, Die Anklage war erhoben wegen eines Artikels vom
24. Juni 1902. Thiele hat demgegenüber geltend gemacht,
daß er einen Antrag auf Unterbrechung des Strafverfahrens
nicht habe ſtellen können, weil der Reichstag nicht mehr bei-
ſammen war, als ihm die Vorladung zuging. Dieſer Ein
wand ſowie die angeführte Begründung des Gerichtes ſind
nicht ohne weiteres einleuchtend. Das Verfahren war nach
Angabe des Gerichtes ſchon vor dem Zuſammentritte des
Reichstages im Gange. Daher hätte Thiele auch, ohne erſt
die Vorladung zum Termine abzuwarten, den Antrag auf
Einſtellung desſelben im Reichstage einbringen können.
Ob er das aus Läſſigkeit oder vielleicht mit der Abſicht,
einen Konflikt heraufzubeſchwören und einen
neuen „Fall“ zu konſtruieren, unterlaſſen hat, wird ſich viel
leicht im Reichstage ergeben, wo der Fall natürlich „vorge-
bracht“ werden ſoll und zweifellos eine authentiſche Klar-
ſtellung finden wird.

Eine intereſſante Beleuchtung der angeblichen Fleiſch
not, woran die „geldgierigen Agrarier“ ſchuld geweſen ſein
ſollten, liefert, wie wir der „Oberheſſiſchen Zeitung“ ent-
nehmen, die folgende dringliche Anfrage der konſervativen
Abgeordneten Schmalbach und Genoſſen in der heſſiſchen
Abgeordnetenkammer

„Zu gegenwärtiger Zeit werden nach Angabe von Gaſtwirten
und Privaten in Darmſtadt bezahlt bei den Metzgern: für 1 Pfd.
Schweinefleiſch 0,76 Mk., 1 Pfd. Speck 1, Mk., 1 Pfund Schmalz
0,70 Mk. Jm allgemeinen erhält zu gegenwärtiger Zeit der Land
wirt unſeres Landes: für das Pfund Lebendgewicht 1. Qualität
88---40 Pfg., Schlachtgewicht 1. Qualität 45--50 Pfg. Dazu
kommt noch, daß bei dieſen Preiſen die überfüllten Beſtände an
fetten Schweinen und Ferkeln zu einem großen Teile unverkäuflich
ſind und nur ſchwer Abnahme finden. Jm Rückblick auf das vor
kurzer Zeit durch die Händler- und Metzgerpreſſe in Szene geſetzte
Fleiſchnot-Geſchrei, ſowie im Hinblick auf die durch die

rechtfertigt hohen ſtädtiſchen Verkaufspreiſe des Schweine-
ſt ches drohende Unterernährung des arbeitenden Volkes ſowie des

iſchkonſumierenden Publikums überhaupt, halten wir es für eine
Pflicht der groß herzoglichen Regierung, hier in irgend einer Weiſe
vermittelnd einzugreifen, und fragen hiernach an: 1. Was gedenkt
die großherzogliche Regierung zu tun, um das gegenwärtige Miß
verhältnis zwiſchen den Einkaufs- und Ver-
kaufspreiſen des Schweinefleiſches baldmöglichſt beſeitigen
zu helfen? 2. Jſt die großherzogliche Regierung bereit, die allge
meinen Einkaufspreiſe auf dem platten Lande und auf den großen
ſtädtiſchen Viehmärkten und Viehhöfen, in Gegenüberſtellung mit
den am Orte jeweils geltenden Verkaufspreiſen von Fleiſch und
Fleiſchprodukten, in den großen Städten des Landeg all-
wöchentlich öffentlich anſchlagen zu laſſen.“

Es iſt bezeichnend, daß die Großſchlächter- und Frei
handels-Preſſe zu den zahlreichen Feſtſtellungen von Preis
treibereien des Zwiſchenhandels zum Schaden der Fleiſch
eſſer und der Landwirte ſchweigt. Man ſieht, daß dieſen
„Volksfreunden“ an einer tatſächlichen Verbilligung der
Volksernährung nichts gelegen iſt.

Die Arbeitgeber und der Crimmitſchauer Streik. Aus
DOüſſeldorf kommt die erfreuliche Meldung, daß die nord-
deutſche Gruppe des Zentralverbandes deutſcher Jnduſtrieller be
ſchloſſen hat, daß die Mitglieder dieſes Verbandes für die Arbeit-
geber in Crimmitſchau vom 1. bis 81. Januar 1904 pro Kopf der
in ihrem Betriebe beſchäftigten Arbeiter 50 Pfg. zu leiſten haben,
wobei die im BVergbau beſchäftigten Arbeiter nicht in Betracht
kommen, da der Vergbau bereits tatkräftig in die Hilfsaktion ein
getreten iſt. Jm Gegenſatze zu dieſer Meldung beeilt ſich das
mit den Crimmitſchauer Sozialdemokraten ſympathiſierende „Berl.
Tabl.“, eine Mitteilung zu veröffentlichen, wonach infolge der Fort
dauer des Crimmitſchauer Streiks „eine Anzahl niederrheiniſcher
Textilinduſtrieller die Errichtung eigener Garnſpinnereien und

der Begründung.
Büragertums zu ſ ch ä me nl

äbereien beſchloſſen habe, um ſich von den ſächſiſchen Garnen unabzu a eſer b offentlich entbehrt dieſe letztere Meldung
Man hllte ſonſt wirklich Grund, ſich unſeres

Der Beyerleinſche Roman und die „Hamb. Nachrichten“.
Das Verlagshaus Vita, bei dem der Roman „Jena oder Sedan
von Behyerlein erſchienen iſt, verſendet eine Zuſchrift, in welcher es
erklärt, daß die von ihm angeſtellte Klage ger die „Hamburger
Nachrichten“ ſich nicht auf eine Kritik dieſes Blattes über den
Roman ſtütze, ſondern deshalb erhoben ſei, weil die „Hamburger
Nachrichten die unwahre Behauptung aufgeſtellt hätten, der Verlag
ſei durch Geld aus der ſozialdemokratiſchen Parteikaſſe in die Lage
verſetzt, das Buch nunmehr in billigerer Ausgabe erſcheinen zu
Taſſen, und der Preis ſei von 10 auf 2 Mark herabgeſetzt worden.
Zweckmäßiger wäre es jedenfalls geweſen, wenn der Verlag die
„Hamb. Nachr.“ zur Richtigſtellung ihrer angeblich unwahren Be
hauptungen veranlaßt hätte, anſtatt eine Klage anzuſtrengen.

Der Entwurf des amtlichen Warenverzeichniſſes z um
neuen deutſchen Zolltarif wird, wie verlautet, Ende
dieſes Monats im Reichsſchatzamte abgeſchloſſen und geht dann den
einzelnen Bundesregierungen zu. Von den in Frage kommenden
Reſſorts der einzelnen Bundesregierungen werden die Entwürfe
den Handelskammern und Jntereſſentenvereinigungen der einzelnen
Jnduſtriezweige zur Prüfung zugeſtellt werden. Die Korporationen
werden aufgefordert werden, ihre Wünſche und Bedenken kund zu
tun. Hierfür ſeien gegen drei Monate vorgeſehen.

Für die ZentralEinkaufsGenoſſenſchaft deutſcher Kolonial
warenhändler iſt bisher ein Kapital von 360 000 Mk. gezeichnet
worden. Die Genoſſenſchaft will ihren Mitgliedern die Vorteile
des Großeinkaufs zuführen, Es wird zu dieſem Zwecke eine Zentral
Einkaufsſtelle geſchaffen werden.

LehrerDienſtwohnungen. Die vielfachen Klagen der Lehrer
in den ländlichen Orten wegen W niedriger Bewertung der
Dienſtwohnungen n Kultusminiſter Anl

n, die Bezirksregierungen zu beauftragen, im Jahre 1904 eine
eueinſchätz ung der LehrerDienſtwohnungen vorzunehmen.

Anrechnung der Dienſtzeit. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hat beſtimmt, daß den Arbeitern der Staatseiſenbahnen,die mindeſtens ſechs Monate ununterbrochen im Dienſte der Ver

waltung beſchäftigt ſind und zur Ableiſtung der gktiven Militär
dienſtzeit aus der Veſchäftigung ausſcheiden, beim ſpäteren Wieder
eintritte, ſofern die Arbeiter ſogleich nach beendeter Militärdienſtzeit
um Beſchäftigung nachſuchen, ſowohl die vorher im Eiſenbahndienſte
zugebrachte anvechnungsfähige Dienſtzeit, als auch die Militär
dienſtzeit ſelbſt (was letzteres bisher nicht der Fall war) auf das
Lohndienſtalter anzurechnen ſind.

Die Eiſenbahndirektion in Berlin iſt bea worden,
wegen Beſchaffung von weiteren 260 Perſonen und äckwagen
und 2350 Güterwagen verſchiedener Vauart mit den Werken, die
bisher für die preußiſch- heſſiſchen Staatseiſenbahnen geliefert
häben, in Verhandlung zu treten, wodurch ſich die Anzahl der gegen
wärtig zur Beſchaffung gelangenden Perſonen und Gepäckwagen
auf 1346, die der Güterwagen auf 8480 erhöht. Mit Rückſicht auf
die erhöhte Anzahl der zur Beſchaffung kommenden Fahrzeuge iſt
die Lieferfriſt für die Geſamtlieferung der Perſonen, Gepäck und
T Wagen bis zum Ende des Monats November d. Js. verlängert
worden.

Ausland.
Zur Lage in Oſtaſien

wird uns aus Berlin von unterrichteter Seite geſchrieben:
Ueber den Jnhalt der ruſſiſchen Note vom 2. oder 3. Januar,
die die Antwort auf die Forderungen Japans enthält, iſt
zwar nichts genaues bekannt geworden; indeſſen ſtimmen
alle Nachrichten darin überein daß ſie in verſöhnlichem
Tone gehalten ift amd eine wichtige Konzeſſion an Japan
macht. Man vermutet, daß dies Zugeſtändnis darin beſteht,
daß Rußland die Beſetzung gewiſſer Punkte im Süden der
koreaniſchen Halbinſel noch nicht als Kriegsfall betrachten
würde, wenn Japan in eine Art von Neutraliſierung des
Nordens von Korea willigte. Es fragt ſich, ob Japan ſich
damit abfinden laſſen wird. Es hat bisher Anſpruch auf
vorherrſchenden Einfluß in ganz Korea und ferner auf
Garantien in bezug auf die Mandſchurei erhoben. Man
ſcheint in Japan auch damit zu rechnen, daß China im Ernſt-

falle Rußland Schwierigkeiten bereiten und einen Teil des
ruſſiſchen Heeres im Norden Chinas beschäftigen würde. Daß
andererſeits Rußland nicht an ein Zurückweichen im Norden
Koreas denkt, beweiſt die Nachricht, ein ruſſiſches Schützen
regiment habe Befehl zum Einmarſch in Korea erhalten.
Der ruſſiſch-japaniſche Gegenſatz bleibt alſo, auch wenn Ruß
land in die japaniſche Beſetzung von Teilen Südkoreas
willigen ſollte, ſo ſtark, daß der Konflikt nicht gelöſt, ſondern
nur vertagt erſcheint.

Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende Tele
gramme ein

Wien, 8. Jan. Auf der hieſigen japaniſchen Geſandtſchaſt wird
auf das Beſtimmteſte verſichert, daß alle Meldungen vom
Ausbruch der ruſſiſch- japaniſchen Feindſeligkeiten
den Tatſachen nicht entſprechen. Weiter ſcheint man dort
ſchon von dem Jnhalt der ruſſiſchen Antwort informiert zu ſein, denn man
verſichert, daß die Antwort in verſöhnlichem Ton ge-
halten und Anlaß zu weiteren Verhandlungen gebe.

London, 8. Jan. Jn einer Note an die Blätter werden amt
licherſeits alle tendenziöſen Nachrichten über Korega dementiert, wo
nach die Sicherheit der Fremden in Korega gefährdet ſei. Die Meldungen
über Unruhen in Söul ſeien unrichtig, auch dort drohen den Fremden
keine Gefahren.

Mailand, 8. Jan. Wie mit Beſtimmtheit verlautet, ſollten
die beiden von der japaniſchen Regierung in Genua angekauften Kriegs
ſchiffe geſtern nacht in See ſtechen. chthundert Arbeiter waren zur
Vollendung der letzten Arbeiten an Bord beſchäftigt. Die Bemannung
wird nur aus Jtalienern beſtehen, während die Schiffe unter engliſcher
Flagge fahren werden. S

London, 8. Jan. Aus Waſhington wird telegraphiert,
der amerikaniſche Geſandte in Söul telegraphierte dem Staats
departement, daß die ruſſiſchen Marineſoldaten, denen die
Japaner die Beförderung per Bahn von Tſchemulpo nach Söul ver

die Hauptſtadt nach einem Marſch durch das Land erreicht

aben.
London, 8. Jan. Der Pariſer „Daily Mail“Korreſpondent

erfährt aus zuverlaſſger Auelle, Japan habe beſchloſſen, ohne Rückſicht
auf die Folgen zwei Diviſionen an drei verſchiedenen Punkten
der koreaniſchen Küſte zu landen und die Halbinſel bis zum Yalu
Fluß, der Korea von der Mandſchurei trennt, zu beſetzen.

NewYork, 8. Jan. Die amerikaniſche Regierung
hat die Armierung von fünf Transportſchiffen angeordnet, auf denen
5000 Mann Truppen nach einem unbekannten Beſtimmungsorte einge
ſchifft werden ſollen. Man glaubt, daß es ſich um Oſtaſien handelt
und daß die Truppen zur Verſtärkung der amerikaniſchen Garniſonen
in Peking und Söul dienen ſollen.

ein trauliches

Serbien.
Unter den neuernannten königlichen Adjutanten
befindet ſich auch der Schwiegerſohn des in Wien lebenden ehemaligen
e Miniſterpräſidenten Petrowitſch. Der Kriegsminiſter weigerte

djutanten zu beſtätigen und gab ſeine Demiſſion.

Großbritannien.

Kolonialvertrag mit Frankreich?
„Echo de Paris“ will aus zuverläſſiger Quelle aus London erfahren

die Wahl dieſes

haben, daß zwiſchen Frankreich und England die Abſicht beſtehe, einen
Vertrag zu ſchließen zwecks Regelung ſämtlicher Kolonialfragen. Eng
land werde Frankreich Oberhoheitsrechte in Marokko einräumen, Frank
reich dagegen den status quo in Egypten anerkennen. England werde
Frankreich freie Hand in Siam laſſen gegen Zugeſtändniſſe in New
ſoundland. Der Vertrag ſoll bereits in den nächſten Tagen unterzeichnet
werden.

Der Herzog von Devonſhire
antworkete auf eine Anfrage bezüglich der Meldung der „Pall Mall
Gazette“ über ſeinen angeblichen Wiedereintritt in die
liberale Partei, ihm ſei über die Meldung nichts be

kannt und er habe keine Mitteilung zu machen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Schafſtädt, 6. Jan. (Der Feuerlärm,) welcher heute früh

in unſerer Stadt erſcholl, erwies ſich als unnötig, da ein am Wünſcher
Wege gelegener, dem Rittergute gehörender Rapsſtrohdiemen abgebrannt
wurde. Jrgend welche Gefahr war nicht vorhanden.

o Eisdorf (bei Teutſchenthal), 7. Januar. (Bauten.) Der
Reparaturbau in unſerer Pfarre iſt nunmehr vollendet. Sämtliche

Räume vom Keller bis zum Dache haben ein neues Geſicht bekommen,
ein neues Waſchhaus iſt gebaut worden, und im Hofe und Garten hat
man Neuanlagen getroffen. Die Koſten belaufen ſich auf 4—-5000 Mk.
Beide Gemeinden der Parochie haben gewetteifert, ihrem neuen Pfarrer

Heim zu bereiten. Und das iſt gewiß lobenswert und
wird allerſeits, auch höheren Orts, anerkannt. Es wäre nun zu

würnſchen, daß die Gemeinde auch ihrem Lehrer gegenüber ſolches Ent
r zeigte. Davon iſt jedoch wenig zu ſpüren. Die Frau

letzteren iſt in Ermangelung eines Waſchherdes gezwungen ihre
Wäſche in Töpfen zu kochen oder bei Nachbarn zu waſchen. Da ſich
nun in einem der leerſtehenden Ställe des Schulgebäudes mit nur

eringen Koſten ein Waſchherd anlegen ließe, ſo ſtellte kürzlich der
ehrer einen diesbezüglichen Antrag. Die Schulväter lehnten dieſen

jedoch rundweg ab. Es iſt bedauerlich, daß man ſo wenig Verſtändnis
für die berechtigten Wünſche und Bedürfniſſe des Lehrers zeigt und

dadurch die Arbeit desſelben an den Kindern indirekt entwertet.
Gräfenhainichen, 6. Jan. (Ein raffinierter Diebſtahl)

wurde geſtern abend zwiſchen 8 und 9 Uhr in der Schloßſtraße aus
geführt. Während die Handelsfrau Höhn in ihrem Laden beſchäftigt
war, in welchem ſich mehrere Käufer befanden, räumten Diebe eine im

ofe neben der Toteinfahrt befindliche Kammer aus und ſtahlen Bettzeug,leiderſtoffe, Barchent uſw. im Werte von 70 bis 80 Mk. Der Ja
dacht richtet ſich gegen mehrere Perſonen.

Torgau, 7. Jan. (Verbrannt.) Heute früh kurz vor
Schulbeginn ſtand die 12jährige Schülerin Rohrbach im benachbarten
Loßwig am Ofen, um ſich zu erwärmen. Plötzlich fingen die Kleider

des Kindes Feuer und im Nu ſtand das bedauernswerte Kind lichterloh
in Flammen. Raſch herbeigeeilte Perſonen erſtickten die Flammen,
wobei ſich der Lehrer des Kindes ebenfalls noch Brandwunden zuzog.
Die Kleine, die eine Vollwaiſe iſt, ſoll namentlich auf dem Rücken
ſchwere Brandwunden davongetragen haben.

Falkenberg. 7. Jan. (Ein frecher Raubanfalh) iſt am
Vormittag des 4. Januar gen 10 Uhr auf dem Wege vom Bahnhof
Jeſſen nach Stadt Schweinitz ausgeführt worden. Geraubt wurden
250 Mk. in Gold. Die Ueberfallene iſt Frau verw. Friedrich von hier.
Dieſelbe, welche in der Friedrichſtraße hier drei Häuſer beſitzt, fuhr mit
dem Zuge 8 Uhr 30 Min. nach Jeſſen, um von dort nach Schweinitz

gehen nnd nach der dortigen Kaſſe Geld z bringen. Jn der
itte des Weges, am höchſten Weinberg, geſellte ſich zu ihr plötzlich

ein Mann, der um Geld Prrae Auf die Antwort der Frau
rei daß ſie keines bei ſich führe, wurde ſie von dem Manne am

rme gepackt und ehe ſie ſich vor Schreck zur Wehr ſetzen konnte,
hatte der Straßenräuber ihr das in ein Tuch gewickelte Geld aus der
Taſche geriſſen und damit das Weite geſucht. Die Hilſerufe
waren vergebens. Sofortige Abſuchungen haben bis jetzt zu keinem

Reſultat r e nm. Mühlberg a. E., 7. Jan. it Drillingen) geſegnetwurde die z r r. r Baatzſch hierſelbſt. Die r
zahl wurde dadurch plötzlich von fünf auf acht vermehrt. Die Neu
geborenen, drei Knaben, befinden ſich durchaus wohl.

V Freyburg a. U., 7. Jan. (Ruheſtand.), Strommeiſter
Blume tritt am 1. April in den Ruheſtand.

o Laucha a. U., 7. Jan. (Verſicherung.) Vor kurzem
verſuchten bekanntlich Diebe nächtlicherweile der hieſigen Stadtkaſſe
einen Beſuch abzuſtatten. Jnfolgedeſſen beabſichti jetzt der
Magiſtrat, den Geldbeſtand der Stadt und Sparkaſſe gegen Ein
bruchsdiebſtahl zu verſichern.

x Erfurt, 7. Jan. (Ruheſtand.) Der Geheime Regierungs
und Schulrat Hardt wird demnächſt aus dem Amte ſcheiden. Mit
der Vertretung desſelben iſt vom 1. Januar 1904 an der Regierungs
und Schulrat Eich h o rn aus Arnsberg vom Kultusminiſter beauf
tragt worden.

s. Alsleben, 7. Jan. (Unfall.) Heute mittag ſtürzte der
Ziegeldecker Francke beim n von Pappeln von einer Pappel herab
und wurde derart verletzt, daß er nach Hauſe geſahren werden mußte.

Schönebeck, 7. Januar. (Vereinigung.) Die Städte
Schönebeck, Gr.Salze und Frohſe ſtreben die Vereinigung zu einer
Gemeinde reſp. Eingemeindung an.

Salzwedel, 7. Jan. (Aus dem Zuge geſtürzt.) Aus
dem Schnellzuge BremenSalzwedel ſtürzte bei voller Fahrt unweit
Stedersdorf der Militärwajiſenknabe Mühlfordt, der auf der Rückreiſe
vom Urlaub nach Annaburg begrifſen war. Jedenfalls hatte er die
Tür nicht ordentlich geſchloſſen, denn als er ſich mit dem Rücken gegen
ſie lehnte, öffnete ſie ſich plötzlich und der Knabe ſtürzte rückwärts auf
das Bahnplanum. ie erſchreckten Mitreiſenden zogen ſchnell die
Notbremſe. Der am Kopfe erheblich Verwundete wurde geſucht und mit

er en. Ein zufällig im Zuge befindlicher Arzt leiſtete
e erſte Hilfe.

Deſſan, 7. Jan. (Vertreter des Herzog s.) Der
vom Herzoge von Anhalt zur Erledigung aller Staatsgeſchäfte be
vollmächtigte Erbprinz Friedrich iſt am 19. Auguſt 1856 zu Deſſau
geboren. Durch das am 3. Februar 1886 erfolgte Ableben ſeines
älteren Bruders, des Erbprinzen Leopold, trat er in die Stelle
des Verſtorbenen. Erbprinz Friedrich hatte wohl nicht gehofft,
daß ihm einſtmals die Regierung des Landes zufallen werde.
Seiner Neigung entſprach es, in den Militärdienſt einzutreten
Es beruht dem auf einer Tradition im anhaltiſchen Fürſten
hauſe, unter den Hohenzollern als Heerführer dem Waffendienſte
obzuliegen. Nicht weniger als fünf Feldmarſchälle ſtellte das Haus
Anhalt der preußiſchen Armee, von denen Fürſt Leopold, „Der alte
Deſſauer“, der bedeutendſte war. Erbpringz Friedrich tral 1874
in die Armee ein und wurde am 4. Auguſt I la suite des Jn
fanterie Regiments Nr. 98 geſtellt. Leider mußte er nach wenigen

ahren auf den Rat der Aerzte vorläufig dem Dienſt auf längere
eit entſagen, wozu ihn ein Ohrenleiden zwang. Er ging nach
ünchen, widmete ſich dort verſchiedenen Studien und vereicherte

auf dieſe Weiſe ſeine Kenntniſſe. Ende der 70er Jahre trat er bei
der 1. ſompage des 2. Garde Regiments in
er zum 1. de Dragoner Regiment verſetzt wurde. Am
6. Dezember 1882 wurde er Oberleutnant und zu den Offizieren
à la suite der Armee verſetzt, am 5. Degember 1889 Rittmeiſter,
am 27. Januar 1894 or, am 27. Januar 1899 Oberſtleutnant
und am 18. Mai 1901 Oberſt Seit dem 32. Juli 18809 iſt er mit
Prinzeſſin Marie von Baden vermählt.
iſt im benachbarten Wilsdorf die Arbeiterſemilie Han

ienſt, aus dem

rg a, d. Saale, 2 Jan (Schwer heimgeſucht)
ße. Si Eltern

waren ihrer Veſchäſtigung nachgegangen und hatten die drei jüngſten
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Kinder im Alter von 1, 3 und 5 Jahren in die Wohnſtube ein
geſchloſſen. Bei ihrer Rückkehr fanden ſie die Stube mit Rauch erfüllt
und alle drei Kinder erſtickt vor. Die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche blieben leider ohne Erfolg.

S Leutenberg, 7. Jan. (Landtagswahlen.) Am
Mittwoch fand anläßlich der Schulzenverſammlung im Rathauſe
eine Ausſprache, die Landtagswahlen betreffend, ſtatt. Major a. D.
Lindſtedt, in der Reichstagswahl Kandidat des Bundes der
Landwirte, forderte die von eirca 40 Vertretern der Landwirtſchaft
beſuchte Verſammlung auf, für Herrn Schultheiß Auemüller-
Eyba einzutreten. Der anweſende Herr Amtsrichter Wachs
muth (nationalliberal) bat, ſeine Kandidatur zu unterſtützen.
Die Landtagswahlen ſeien keine Reichstagswahlen jedermann kenne
ihn im Kreiſe, er ſei Juriſt und als ſolcher beſonders in der Lage,
die ſchwebenden Fragen zu beurteilen, in ſeinen Dienſtgeſchäften
habe er ſehr viel gerade mit der Landwirtſchaft, die ja im Kreiſe
vorherrſchend ſei, zu tun. Herr Schriftſteller Bodemer ent
gegnete, daß kein anſtändiger Menſch im Kreiſe den Vorredner
nicht hochſchätze, er gäbe aber zu bedenken, n Landtage unter
16 Abgeordneten nur 8 Landwirte ſeien, und gerade im Kreiſe
Leutenberg überwiege die Landwirtſchaft, außerdem ſei ein Be
amter, wenn auch als Amtsrichter, den Wählern nicht durchgehends
genehm; es würden viele nicht an der Urne erſcheinen. Der SozialFemotrat habe die beſten Ausſichten, durchzukommen. Auch aus

ber Reichstagswahlzeit ſeien Verſtimmungen vorhanden, die auf
die Kandidatur nicht vorteilhaft wirken würden. Nachdem dieſe
drei Herren noch wiederholt das Wort ergriffen, erklärten ſowohl
Herr Schultheiß Auemüller als auch Herr Amtsrichter Wachsmuth,
von der Kandidatur nicht zurücktreten zu wollen. Herr Glaſer-
meiſter und Vizebürgermeiſter Fein, der als liberal gilt, ſcheint
nicht kandidieren zu wollen wegen Ueberbürdung mit Amts
geſchäften. Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag hatte man
unflätige anonyme Zettel auf die Straße geworfen, Herrn Fein
betreffend. Daß ſolche Niederträchtigkeiten vorkommen, wird von
den anſtändigen Leuten auf das Schärfſte mißbilligt. Die Wahl
findet am 4. Februar ſtatt.

Altenburg, 7. Jan. (Ueberfahren.) Das 3 jährige
Söhnchen des Böttchers Raubold hier wurde, als es kurz vor dem
herankommenden elektriſchen Poſtwagen noch über die Straße gehen
wollte, von letzterem erfaßt und derartig zugerichtet, daß es bald nach
ſeiner Einlieferung ins Kinderhoſpital den davongetragenen Verlezungen
erlag. Den Wagenführer trifft keine Schuld.

NMeiningen, 7. Jan. Zurückgezogene Geſetz es
Novelle.) Die von der herzoglichen Staatsregierung eingebrachte
Novelle betreffend Feſtſetzung der Grund und Gebäudeſteuer wurde in
der heutigen Sitzung des Landtages von der herzoglichen Staats
regierung zurückgezogen, da eine Mehrheit für den Antrag nicht zu er
warten ſei.

Meiningen, 7. Jan. (Der Landtag) hat ein Geſuch des
Meininger Gaſtwirteverbandes um Abänderung des aus dem Jahre
1835 ſtaämmenden über die Sonntagsruhe der Regierung zur
Kenntnisnahme überwieſen. Das Geſuch wünſcht die Freigabe der
Frühſchoppenkonzerte, den zeitigen Beginn der Nachmittags Tanz
vergnügen, die geſetzliche Regelung der Konzeſſionsgebühren und Ein
ſchränkung der Konzeſſionserteilungen, Verlängerung der
auch für das Land auf 12 Uhr nachts und Aufhebung der Beſtimmung,
nach welcher der Ortsgeiſtliche das Recht hat, ſich gutachtlich über die
Zulaſſung eines h zu äußern. Vom Regierungstiſch
wurde eine wohlwollende Behandlung der Gaſtwirtsintereſſen zugeſichert.

Gotha, 7. Jan. (Lungenleiden.) Die Gemahlin des
Regierungsverweſers Erbprinzeſſin Alexandra hat ſich, dem dringenden
Rate ihrer Aerzte folgend, wegen ihres noch nicht behobenen Lungen
leidens zu längerem Kuraufenthalt nach dem ſchweizeriſchen Höhenorte
Davos begeben.

Koburg 7. Jan. (Mr. Hughes, der ramerikaniſche Generalkonſul) in Koburg, iſt wieder hier
angekommen, um ſeinen Umzug zu bewerkſtelligen. Die Geſchäfte des
Konſulats führt einſtweilen Vizekonſul Gumbert. Jn der „Frankf.
Ztg.“ bezeichnet Hughes die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen als
„durchaus erfunden“. Demgegenüber forderte ihn die „Kob. Ztg.“ auf,
eine ähnliche Erklärung auch in Koburger Blättern zu erlaſſen. Aber
Mr. Hughes hat es vorgezogen, dies zu unterlaſſen, wahrſcheinlich weil
er ſich ſagen müß, daß doch niemand ſeinen Unſchuldsbeteuerungen
Glauben ſchenken würde.

Dresden, 7. Jan. (Einweihung.) vormittag
erfolgte die Einweihung des neuen Vitztumſchen Gymnaſiums, an
der der König, Prinz Heinrich der Niederlande, Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg u. a. teilnahmen. Die ehemaligen
Schüler haben für die Aula die Marmorbüſten der Könige Johann,
Albert und Georg geſtiftet.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artitel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Wiſſenſchaft und Vaterlandsliebe,
Wir erhalten folgende Zuſchrift aus Leſerkreiſen?
Der in Nr. 8 erſchienene Artikel unter obigem Stichwort gibt

einem Leſer Veranlaſſung zu fo en Ausführungen:
Die Tatſache, daß namentlich Naturforſcher kosmopolitiſchen

Anſichten huldigen, iſt eigentlich verwunderlich. Erklärlich iſt ſie
vielleicht nur bei den Aſtronomen, die bei ihren Betrachtungen des
weiten Alls täglich die untergeordnete Rolle vor Augen haben, die
unſere Erde im Univerſum ſpielt und die daher verächtlich auf alle
Streitigkeiten und Spaltungen auf dieſem wingzigen Staubkorn im
Reiche der Unendlichkeit herabblicken mögen,

Andere Naturforſcher aber, die die Erde mit all' ihren Lebe
weſen zum Gegenſtande ihrer Studien machen, müßten eigentlich
zu einem, von dem angegebenen direkt abweichenden Standpunkt
gelangen. Es iſt anzunehmen, daß alle Naturforſcher auf dem Boden
der Entwickelungstheorie ſtehen. Danach hat ſich das geſamte
organiſche Leben auf unſerer Erde aus den einfachſten Anfängen zu
ſeiner heutigen Vollkommenheit allmählich unter dem Einfluſſe von
Vererbung und Anpaſſung im Kampfe ums Daſein entwickelt und
dieſe r dauert fort.Erkennk man die Entwickelung bis heute als „natürliche“ an,
ſo müſſen an der erwarteten und erſtrebten Weiterentwickelung die
gleichen natürlichen Faktoren arbeiten. Der Hauptfaktor aber iſt
der Kampf ums Daſein. Kampf iſt nun nur bei dem Vorhanden-
ſein von Gegenſätzen möglich und die Entwickelung einzelner Para
ſiten zeigt ja auch, wie eine Art verkümmern kann, wenn ihr die
Lebensbedingungen zu leicht gemacht werden. Darum müßte jeder
Naturforſcher, der an der Kulturentwickelung mitarbeiten will,
eigentlich beſtrebt ſein, möglichſt die Gegenſätze zu verſchärfen, damit
aus dem Kampfe die brauchbarſten Individuen als Sieger hervor
gehen und als Träger der Kultur weiterleben,

Der Verwirklichung ſolcher r ſteht nun die eigene
Selbſtſucht am meiſten entgegen und das Reſultat des Spieles der
Kräfte iſt die jeweilige Gegenwart mit ihren Leiden und Freuden.
Iſt nun nicht auch der Patriotismus ein ſolcher Gegenſatz, ſpornt er
nicht an, im Wettbewerb mit anderen Völkern die Kräfte zu
ſtählen? Der Artikel „Von kleinen Neſtern und vom Arbeiten“ in
Nr. 10 bringt einen klaren Beweis, wohin es führt, wenn dieſer
Kampf ums Daſein aus beſonderen Umſtänden auf einzelne ſeine
Wirkungen nicht ausübt. Es heißt da: „Dabei iſt die Grundlage
der Wünſche immer die, beſonders bei den jüngeren Herren, nicht
in einen etwas eintönigen, kleineren Ort zu kommen, wo es an den
ſogenannten Vergnügungen fehlt. Wenn ſich dabei ein zweiter
Wunſch noch ſekundär geltend macht, ſo iſt es der nach nicht zu vielArbeit pp.“ Die Herren Staatsbeamten haben ihre ſeſicherte

Karrière vor ſich und die Folge iſt: Nachlaſſen der Spannkraft.
Viel Vergnügen und wenig Arbeit“ wird die Loſu (Daß diesheute bei uns noch nicht allgemein gilt, bedarf ich erſt der be

ſonderen Erwähnung; die Ausführungen des herangezogenen Ar
tikels weiſen aber Z. die drohende Gefahr hin.) n freien
Gewerben und Tätigkeiten ſieht man unter dem Geſichtspunkt der
Konkurrenz und des Emporkommens des Tüchtigſten von vorn
herein das Leben ſchon ganz anders an“, fährt der Artikel weiter

unten fort und dieſe Gegenüberſtellung zeigt deutlich den Wert des
Kampfes ums Daſein in unſerer jetzigen Entwickelungsperiode, ſie
zeigt aber auch deutlich, daß wir dieſen Sporn noch nicht entbehren
können, wenn anders wir vorwärts kommen wollen.

An dieſer Unentbehrlichkeit des Auſporns wird auch die Sozial
demokratie ſcheitern, wahrſcheinlich mehr noch, als an dem Wunſche
nach Jndividualfreiheit. So weit iſt die Menſchheit noch lange nicht,
daß ſie aus eigenem ſittlichen Pflichtbewußtſein heraus ſich ſo
tugendhaft benehmen würde, wie es zum Gedeihen des ſozialen
Staates erforderlich iſt, und die Herren von der ſozialdemokratiſchen
Führerſchaft ſelbſt ſind es am wenigſten, wie ja der Dresdener

itag zur Genüge bewieſen hat.
Au d eines wahren Menſchheitsfreundes kann es in der

jetzigen Epoche daher nicht ſein, beſtehende, natürlich entſtandene
Gegenſätze nur wegen ihrer ſchädlichen Eigenſchaften zu beſeitigen,
ohne ſich Rechenſchaft abzulegen über die Funktionen, die ſie im
Wechſelſpiel des Lebens zu erfüllen haben, ſondern jeder an ſeiner
Stelle muß in wahrem Patriotismus mit daran arbeiten, das Volk
auf die Stufe zu erheben, daß es immer weniger dieſer äußeren
Anreize auf dem Wege zur Vollkommenheit bedarf. Zur Erreichung
dieſes Zieles wenn es überhaupt zu erreichen möglich iſt be
darf es aber noch der Arbeit von Jahrhunderten, Jahrtauſenden.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororte.
Am l. Sonntag nach Epiphanias, den 10. Januar 1904, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Deißner.
(Motette.) Nach der Predigt Beich'e und heiliges Abendmahl
Derſelbe. Vorm. X Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule,
gen aße lbe. Nachm. 2 Uhr: Kinvdergottesdienſt in der

irche; Oberp Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Diak. Grüneiſen.
Freitag, den 15. Januar, vorm. 9 Uhr Beichte und heiligesAbendmahl Oberpf Prof. Schmidt.

St. Ulrich Vorm. 9 Uhr r im Saale derMittelſchule, Charlottenſtr. 15. Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Diak. Heintke Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberdiak. Richter. Nachm. 4 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt
(auch für Erwachſene) im Saale der alten Volksſchu e an der
Neuen Promenade Diak. Heintke. Abends 6 Uhr Oberpf. Wächtler.

Zu St. Morin: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Sup Saran. Abends 6 Uhr: Derjelbe.

oſpitalkirche: Vorm. 85. Uhr. Paſtor Nietſchmann.
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Winkelmann

(Gaſtpredigt.) Nach der Prrdiat Beichte und Kommunion Ober
red. Knuth. Vorm. i Ihr Kindergottesdienſt in der Schule am
s Diak. Witte. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt

in der St. Heorgskaplle Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr Kinder
arn?dienſt in dor Kirche; Vikar Willing. Nachm. 5 Uhr Diak.

itte.
Jm ProbvinzialVlindeninſtitut: Donnerstag, den 14. Januar,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.
Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Paſtor Oberhof.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nach der

Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kinder
i ienſt; Paſtor Tiſcherr. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt

wo Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher. Amtswoche:
erſelbe.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.Rat D. Goebel. Vorm.
11 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor D. Loofs. Nachm.
1 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz. Adends 6 Uhr:
Dompred. Lic. Lang.

Garniſonkirche Vorm. Uhr Gottesdienſt Diviſionspfarrer Schneider. Vorm. x12 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Laureuntiuskirche Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt; Piſtor Waaner. Nachm. 5 Uhr:
Epiphaniasfeier: Zeredig hält Paſtor Hachtmann.

h r b S n v r r W4 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor nhof. achm. r:Hilfspred. Günther. ySt. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Pfarrer
Bach. (Einführung der Aelteſten und Gemeindevertreter.) Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder

Paſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt
erſelbe.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

10 Uhr Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Meltzer. Adends 6 Uhr: Sup. Bethge. Amtswoche: Paſtor Kunitz-

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Nachm. x2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts
woche: Paſtor Meltzer.

HalleTrotha Vorm. 10 Ubr: Kand. Donath. Nachm.
d Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr.

nrich.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:

rühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 91 Uhr:
ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
hriſtenlehre und Andacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
S Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhrß

hriſtenlehte und Andacht.
Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.)

Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.
Baptiſten- Gemeinde (Friedensk rche, L. Wuchererſtr. 39)

Sonnabend, den 9. Januar, abends 8 Uhr Allianz-Gebetsverſamm
lung. Thema: „Gottes altes Volk Jsrael“. Jedermann iſt herzlich
eingeladen. Eintritt frei. Sonntag vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt

orm. 1l--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt.
reier Zutritt für jedermann

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts.) e öffentliche Verſamm
lungen Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Ver udigans des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet
ſtunde. onnerstag abend 8 Uhr: BVibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Har) 11) Vorm. 95 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Hbends 8 Ubr:
redigt. Dienstag abend 8 Uhr Bibel und Betſtunde Pred.
rante. Zutritt für jedermann frei.

Kirche zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr Predigt Provinzial
ler hege Vorm. 9 Uhr: Paſtor v. Stockhauſen. (Einfg

emitz Vorm. r: Paſtor v. Stockhauſen. Einführungver Kiſchentüteſtn und kirchlichen GemeindeVertreter.) Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
t

Fugngeliſwe Stadtmiſſion, Weidenpkan 1. Sonn
tag abend 84 Uhr Evangeliſationsvortrag. Dienstag abend 81 Uhr
Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Urr: Chriſtl. Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr: Allgemeine Blaukreuz
verſammlung. Sonnabend abend 81 Uhr: VBlaukreuz-Männer
verſammlung. U. e 21: Sonntag abend8 Uhr: EvangeliſationsVerſammlung. Donnerstag abend 8 Uhr:
Bidelſtunde.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
zu. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Jungfcauenverein:

onntag abend 48-10 Uhr, Freitag abend 8 Uhr Geſangs
übung An der Marienkirche 2. Jugendverein: Sonntag abend
8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 kleiner Saal). Mittwoch
abend 8 Uhr vortſelbſt (Kegelzimmer). Montag, den 11. Januar,
abends 6 Uhr: Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle; Ober
pfarrer Prof. Schmidt.

e un r7 rer Jünglingsverein an St. Ulrich Sonnkag
aben 2Evang. Jünalingh und Jugendverein der Ulrichsgemeinde
Sonntag und Mittwoch abend 8-—9 Uhr, ältere Abteilung

ch

x Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.

Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter.
W Jungfrauenverein zu St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde: Montag ab nd 74 10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5 bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Digk. Heintke.
Mittwoch, den 13. Januar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im
Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gem indeh zuſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8 10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe: Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II Gruppe:
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe UI. Gruppe
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtolt.
Lehrlingserein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Ubr im Pädagogium Der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 15. Januar, abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde; Hilfspred. Hellmann.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-

rauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung) Sonntag
abend 7- 9x Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom
r e (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl.

lausutr. 12. Junge Mädchen ſind freundlichſt eingeladen.
Dienstag, den 12. Januar, abends z9 Uhr Bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtr. 12. Jedermann herzlich willkommen. Domkirchen-
chor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Laurentii: Paſtor Meinhof ladet die konfirmierten
Töchter zu Sonntag nachm. 5 Uhr ein Sonntag abend 8 Uhr
EpiphaniasNachfeier im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27. Dienstag,

m abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Henrietten
raße 18.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 12. Januar, abends
8 Uhr Gemeinſvaftsſtunde im Gemeindehauſe. Mittwoch, den
13. Kanuar. abends 6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe
Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
I0x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8 bis 1 Uhr Breiteſtr. 29. Mittwoch abend 84 bis 10x Uhr
ält re Abteilung bibliſche Beiprechung Henriettenſtr. 18, jüngere
Abt ilung abends 8—10 Uhr bibliſche Beſprechung im Gemeinde
hauſe. Jungfrauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7
bis 9 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend 28 10 Uhr, II. Abteilung Montag abend 8--10 Uhr

erderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend
--10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. l. Mittwoch, den 13. Januar,abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer

Bach. Donnerstag den 14. Januar, abends 8 Uhr: Bibeiſtunde
Herderſtr. 9; Paſtor v. Broecker.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Evang.
Männer und Jünglingsvereins Sonntag abend 8 Uhr Ver-

r n 4. Mittwoch, den 13. Januar, abends
Uhr Bibel Veſprechſtunde Fyplos iſtr. 4; Panor Meltzer.
eitag, den 15. Januar, abends 8 Uhr Verſammlung des Evang.

Frauen und Jungfrauenvereins Peſtalozziſtr. 4.
Halle-TDrotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein:

Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung.
Baptiſten- Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39) Jünglings- und

Männerv rein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsverſammlung;
ungfiauenverein: Sonntag nachm. 5 Uhr Vereinsſtunde im
ereinsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Mittwoch abend 8 Uhr:

Verſammlung.
Diemitz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der Jungfrauen

im Pfarrhaus.

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Januar 1904.
Aufgeboten Der Landbriefträger Reinhold Thielemann, Stößen

und Marie Troſt, Bernhardyſtr. 23. Der Schloſſer Friedrich Burg-
mann und Amalie Burgmann Gr. Klausſtr. 34. Der Königl.
Reg.Landmeſſer Kurt Beſig, Hannover und Bertha Friedrich, Neue
Promenade 1.

Eheſchließung Der Kaufmann Max Fiſcher, Bertramſtr. 19 und
Martha Bönicke, Torſtr. 51.

Geboren Dem Bahnarbeiter Guſtav Donath, Tholuckſtr. 4, S.
Karl. Dem Schneidermeiſter Ernſt Tyroff, Mittelſtr. 9, S. Ernſt.
Dem Lehrer Wilhelm Teutſchbein, Lindenſtr. 71, S. Herbert. Dem
Kaufmann Jakob Weinreb, Schwetſchkeſtr. 14, S. Bruno. Dem Bier
fahrer Karl Mennicke, Torſtr. 33, S. Hermann.

Geſtorben Des Arbeiters Wilhelm Kühnemund T. Anna, 8 M.,
Schützenſtr. 20. Des Hauptſteueramts-Aſſiſtenten Fritz Köly T. Char
lotte, 1 J., Klinik. Die Wwe. Marie Knöchel geb. Schaffernicht,
62 J., Schützenſtr. 20. Des Rentners Franz Körner Ehefrau Agnes
eb. Wille, 46 J., Thomaſiusſtr. 3. Des Arbeiters Friedrich BerkeS Friedrich, 3 Mon., Ladenbergſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote Der Arbeiter Franz. Gorski und Veronika
Janeczek, Richlawo. Der Arbeiter Franz Kaleja, Laßkowitz und Marie
Mathea, Kobyllno.

W

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Januar 1904.
Aufgeboten Der Lehrer Otto Trebeſius und Adeline Bandow,

Gr. Brunnenſtr. 47.
Eheſchließung Der Bautechniker Max Hennig, Crbllwitzerſtr. 3

und Jda Herrmann, Felſenſtr. 4.
Geboren Dem Bildhauer Julius Kohlbach, Herderſtr. 1, S.

Werner. Dem Schuhmachermeiſter Günther Lich, Laurentiusſtr. 5, S.
Willi. Dem Handarbeiter Karl Rapſilber, Gr. Brunnenſtr. 43, T.
Minna. Dem Schmied Hermann Gellert, Gr. Wallſtr. 23, T. Minna.
Dem Schuhmacher Emil Riemer, Gr. Goſenſtr. 30, T. Gertrud.

Geſtorben Die Verkäuſerin Margarete Schech, 15 J., Stein
weg 46/47. Die ledige Anna Scheibler, 40 J., Scharrenſtr. 3. Der
Gymnaſialprofeſſor a. D. Dr. phil. Heinrich Polich, 80 J., Albrecht
ſtraße 38. Der landwirtſchaſtliche Arbeiter Friedrich Meyer, 70 J.,
Gr. Goſenſtraße 26.

Vetanrwoertlich: Fär Politik and Fenleton: Dr. Walther Cebensleben;
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelstelli Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaltion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverleongt eingehende Manuſkripte und Beirräge übernimmt die Redaltlon
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſundt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Ball-SeideZollfrei! Muster an jedermann!

582) Seidenſabrikt. Henneberg Zürlen.

„APENTA“
Das Beste Ofener Bitterwasser. (553

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (304

duweliere und Edelschmlede
Königl. Erioch. Hoflloferanten. Halle a. S., Foststr. S.
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77 Joh. Nietzschmann,
e Kunst-Magazin, r.2326.

Meine Auterrichtskurſe fur
Flach u. Tiefbrand, Sammetmalerei, Kerb-, Flach- u. Reliefſchnitzen, Lederpunzen, Zinntreiben

beginnen am II. Januar 1904. 3902

IIIIIILIIIIIIIIIXx111LILIIIIIIIIIIIIIch habe mich bier als

Spezialarzt
für Ohren-, Nasen- u. Rachenkrankheiten
niedergelassen. (276 X

Dr. meck. W. Hennes,
Leipzigerstrasse 58, Ecke Riebeckplatz.

Telephon 1938.

O d

Halle a. S., den 2. Januar 1904.

vänr Vorträge (mit Lichtbildern)
für Damen und Herren über

Rembrandkt
wird Prof. Dr. Justiü vom 11. Jannar an Montags von
5—6 Uhr im Auditorium XVIII des neuen Auditoriengebäudes der
Univerſität halten. Einzelkarten zu 1,50 Mk., Dauerkarten zu 6 Mk.beim Pförtner des neuen Auditoriengebäudes ſowie i in der Hofmuſikalien

handlung M. Hothan, Gr. Steinſtr. Der Ertrag ſoll für die
akademiſche Kupferſtichſammlang verwendet werden. (537

77Fötel u. Weinrestaurant
„Zur Julpe“. e

e wann hr i tnnäntut ntrutudd

Hotel Tulpe
c

Wein Restaurant J

Empfehle meine S ä le zur Abhaltung von Hochzeiten,
Festessen, Abendgesellschaften unter Kulantes ten Bedingungen. x

nennen e.Thaliasäle: freitag, den 15. Januar 1904,
abends präcis s Uhr

II. Populärer Liederabend
Reinhold Hoffmann.

„„Die schöne Müllerin““ von Franz Sohubert.
Karten à 50 Pfg. sind in äen Hofwusikalienhandlungen vo

R. Koch und II. Motham, sowie in den durch Programmaushangbezeichneten Geschäften, namerierte Plätze à 1 Mk. bei Koch,

Hothan und an der Kasse zu baben. [572Vlügel Blüthner aus dem Magazin von B. Döll

Auskunftei
und Detektiv- Agentur

P. Claus, 1585
Leipzig 10, Emilienſtraſte 22,

langjährige Erfahrungen.
Auskünfte über Vorleben, Ruf, Ver
mögen (Mitgift) eec., Ermittelungen,

Beobachtungen von Perſonen.
Vertr. an allen Hauptplätzen der Welt.

Mſhee bonbon à
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit emptieblt

à Paket 25 u. 50 [I50
Joh. Mitlacher,Poststr. 11. Gr. Ulrichstr. 36.

Apfelsinen
Erſter Eiſenbahn Doppelwaggon

friſch eingetroffen
in vorzüglichſter prima e

Qualität. aPrompter Verſand
nach auswärts

Für Wiederverkäufer
äußerſt billigſte Preiſe.

erm. Schmunl,
Ranniſcheſtr. 3,

Ferner empfehle noch ein

großes Lager
hochfeiner Tafel-

und große grüne

Kuchenäpfel
in Zentnern und Körben.

569) D. O.Plättbretter Gr. „Rärkerſtr. 23. Wh 7 e

e

Sonntag Spanferkel.

Il Iwremann

G Kleinschmieden G.
Ecke Gr. Steinstrasse,

Zur Ball Saison
sämtliche

BalIartilceol
grossartiger Auswahl.

r KulantesteilIigePreise. Baoclienung.

e u e eBrh,

r

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs am 27. d. Mts. wird vormittags 94 Uhr in der Markt-
kirche ein

VFestgottesclüenst
ſtattfinden, für welchen den Behörden Plätze reſerviert werden.

Nachmittags wird im oberen Saale des Stadtſchützen-
hauſes am Königsplatz hierſelbſt ein

Mestuna hl
veranſtaltet, welches um 31 Uhr beginnt.Liſten zur Einzeichnung der Namen von Teilnehmern an dem
Feſtmahl ſind bei dem Stadtſekretär, Wagegebäude, Zimmer Nr. 30,
ſowie bei dem Oekonom des Stadtſchützenhauſes ausgelegt.

Die Liſten werden bis zum 25. d. Mts. offen gehalten,
jedoch ſchon früher geſchloſſen, ſobald die Zahl der Perſonen, welche
im Feſtſaale Platz finden können, durch Einzeichnung von Teilnehmern
erfüllt iſt.

Halle a. S., den 6. Januar 1904.von Prittwitz u. Gatrron, Generalleutnant und Garniſon
älteſter. Staude. Oberbürgermeiſter, Geh. Regierungsrat. Dr.
Vürst. Zeigbanptmann, Geh. Ober-Bergrat. Holſeld, Ober
Poſtdirektor, Geh. Ober- Poſtrat von Krosigk, Landrat des
Saalkreiſes. von Borcke. Oderſt z. D. und Landwehrbezirks
Kommandeur. Prof. Dr. Hittenberger. Geh. Regierungsrat
und Stadtverordneten-Vorſteher. Prof. D. Dr. Fries, Direktor
der Francke'ſchen Stiftungen, Geh. Regierungsrat. Gnade, Direktor
der Reichsbankſtelle. Frhr. von Gustedt, Generallandſchafts
Direktor. Kahler, Steuerrat. Liebnau, Vorſitzender der Stadt-
ſchützen- Geſellſchaft. Dr. Rabe, Direktor der Landwirtſchafts-
kammer. Saran, Superintendent. Sehondorr, Vorſitzender der
Handwerkskammer. Steckner, Kommerzienrat, Präſident der

Handelskammer.

J feiffersches Institut zu Jena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt berecdhtigt, beginnt das
Schuljahr 1904 am 12. April. Stete Aufſicht, hervorragende

Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor Prof.

verrſhaſſſihe Wohnung, zweite änhe
Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu weite

lichen Schrankfächer,

herechtigte Landu. Schule Narienderg

mit Realabteilung zu Helmstedtt.
Beginn des Sommerhalbj. 12. April. Reifezeugnis d. Land

wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.)
Kl. VII ljähr. Kurſus Berechtigung zum einj.freiw. Dienſt.
Land wirtſchaftliche Schule (ohne freinde Sprachen u. Berechtigung),
Kl. 3--1 mit je halbjähr. Kurſ. Abgangsvrüfung Oſtern u. Mich
Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp. [552Großherz l Carl Friedrich-Ackerbanſchule

u Zwätzen bei Jeng,praktiſch e e zweijährigem Kurſus.
Gründliche Ausbildung junger Landwirte für ihren Beruf.

Beginn des 49. Schuljahres: Gis2
April 1904.Auskunft erteilt und Meldungen nimmt entgegen

der Direktor Linckh.

Die in meiner Stahlkammer befind-
welche unter eigenem

Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. H. F. Lehmann,193) Vank- u. Wechſelgeſchäft.

Thüring. Weisslkalkc.veſter Bau und Düngeretr, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

oſſerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

x Stadttheater in Halle 8.
Freitag, den 8. Januar.

114. Ab.-V., 2. V. Beamtenk. giltig:

Zzapfenstreich.
Drama in 4 Akten von Beyerlein.

Perſonen:
von Bannowitz,

Rittmeiſter W. Sieg.
M bvon Hövwen, Leutn.] H. Götz.

von Lauffen, Leutn.] Kaufmann.
Volkhardt, Wacht-

meiſter J. Heing.Queiß, Vizewacht
meiſter H. Rudolph.

Heldig, Unterwacht

meiſter C. Alving.Michalek, Ulan C. S ahlberg.
Spieß, Ulan E. Lübben.
[von der 3. Eskadron des Mgdb.

Ulanen- Regiments Nr. 25)
Klärchen Volkhardt Th. v. Kroll.
Major Paſchke v. Elſ.

FußartillerieRegt.
Nr. 12 C. Scholling.Rittmſtr. GrafLehden
burg vom Pträlz.
Kür.Regt. Nr. 10 Fr. Berend.

Leutnant Hegemeiſter
i. Kreisa. Jnf.Regt.
Nr. 186. J. Pohl.l. Kriegsgerichtsrat

(Verhandlungs-
führer) Nonnenbruch.

2. Kriegsgerichtsrat
(Beiſitzer) R. Honroth.

3. Kriegsgerichtsrat
(Ankläger) Fr. Pflüger.

Der Protokollführer Fr. Dernburg.
Ein einjähr.-freiwill.

Untergrzt A. Naß.Eine Gerichtsordonnanz

(Feldwebel) F. Amberg.Eine Anzabl ulanen.
Ende 10 Uhr. [528

Sonnabend, den 9. Januar.
115. Ab.-V. 3. Viert. Beamtenk.giltig:

Wilhelm Tell.
Schauſp. in 5 A. von Fr. v. Schiller.
Sonntag 3 Uhr Kleine Preiſe

Prinz Uebermut.
71 Uhr: Gaſtſpiel C. W. Büller:

Der Raub der Sabinerinnen.
Der Voſtillon von Lonjumeau.a e a Wen e 672 IbenterValballa-Iheater. e C en en.e

Jenjabr- Programm reSonntag 4 nachm. Volks-Vorſt.

mit ſeinen

659, 40, 20 Pfg. Lumpengesindoel.
Abends 85 Gaſtſpiel Paul

9 Attraktionen 9
dazu [526

Novität! Z. 1. Male Kaltwasser.

ab 9. Januar
kurzes Gaſtſpiel

von Mad.

Kaharet.
Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 9. Januar 1904.Leipzig (Deues Theater): Fedora.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.:

Sneewittchen. Abends: Florodora.

Woelt-Panorama, r
Geöffnet von 2-10 Uhr. [369

Tri 8st, nene
Pensiopat Pritzvehe,

Halle a. S.
Unsere seit 30 J. best. Pension

verlegen wir am 1. April in günstig
geleg. Villa mit Garten u. nehmen
nur noch eine beschränkte Anzabl
j. M. auf. Diese werden wissen-
scbaftlich, gesellig u. wirtsehaftl.
ausgeb. bei treuer liebev. Pflege.

Medizinal-Tokayer
s48] ver Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Ganz Halle
ſpricht von dem

glänzenden,

z vielſeitigen
Apollo-

Jrogramm
Jede einzelne Pièce

eine

GlanzNummer.
R. Sehrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [422 Anmeld. erb. Thorstr. 54. 381

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle g. S Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt nud Thüringer
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 8. Januar.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers am

27. d. M. wird vormittags 9 Uhr in der Marktkirche ein Feſtgottes
dienſt ſtattfinden, für welchen den Behörden Plätze reſerviert werden.
Nachmittags wird im oberen Saale des Stadtſchützenhauſes am Königs
platz ein Feſtmahl veranſtaltet, das um 3 Uhr beginnt.

Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen. Die 26. General
verſammlung der Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen findet
in den Tagen vom 8. bis 10. Februar in Halle ſtatt. Auf
die Vorſtandsſitzung um 11 Uhr folgen am Montag (S8. Febr.) nachmittag
die Nebenkonferenzen der verſchiedenen Miſſionsgeſellſchaften, jetzt ſind
es fünf, die ihre Freunde bei dieſer Gelegenheit ver ſammeln. Jm Er
öffnungsgottesdienſt predigt Herr Generalſuperintendent D. Faber-
Berlin. Jn der Abendverſammlung um 8 Uhr (Thaliaſäle) hält Herr
Paſtor Zeller Magdeburg den Vortrag „Paulus als Kollektant“.
Der Haupttag (Dienstag) beginnt mit einer Gebetsverſammlung
im Stadtmiſſionshauſe um 9 Uhr. Die Hauptverſammlung be-
ginnt um 10 Uhr (Thaliaſäle) mit einer bibliſchen An
ſprache von Herrn Profeſſor D. Lütgert, daran ſchließt ſich das
Eröffnungswort von Herrn Profeſſor Warneck. Den erſten Vortrag
hält ſodann Herr Profeſſor Kähler: „Die Bibel, das Buch der
Menſchheit“. Darauf folgt der Vortrag des Herrn Miſſionsdirektor
Bögner aus Paris: „Das Werk der Pariſer Miſſion in Mada-
gaskar“. Jn der Abendverſammlung um 6 Uhr (Thaliaſäle) ſpricht
zuerſt wieder Herr Direktor Bögner über die Pariſer Miſſion im
Baſſutoland und am Sambeſi, dann Herr Miſſionar Richard über
die Miſſion der Brüdergemeine im Norden des Njaſſa (DeutſchOſt
afrika), und Herr Konſiſtorialrat Sieg mund- Schultze von Magde-
burg hält das Schlußwort „Kleinarbeit für die Miſſion“. Am Mittwoch
ſollen um 3 Uhr an zwei noch zu beſtimmenden Orten Miſſionskinder
gottesdienſte von den Herren Paſtoren J. Richter und K. Axenfeld
gehalten werden. Am Abend, in der ſtudentiſchen Miſſionsverſammlung
um 8 Uhr (Roſental), wird zuerſt der rheiniſche Miſſionar Herr
Sundermann von Nias ſprechen „Aus der Studierſtube eines
Miſſionars“ und ſodann Herr Miſſionsdirektor Hennig Berthelsdorf
über „Die Umgeſtaltung der heidniſchen Sitten unter dem Einfluß des
Evangeliums auf Grund eigener Miſſionserfahrung“.

Die Finanzkommiſſion war in ihrer geſtrigen Sitzung mit
der endgiltigen Bewilligung von 21 160 Mk. für Pflaſterungen und
Bürgerſteigherſtellungen, wie ſie am Dienstag von der Baukommiſſion
empfohlen worden ſind, einverſtanden. Ferner wurden gegen die Be
fürwortung der Anträge auf Gewährung einer Beihilfe von 150 Mk.
(wie im Vorjahre) an den Verein für Frauenbildung uud Frauen
erwerb, eines Beitrages von 100 Mk. (im Vorjahre nur 50 Mk.) an
das Germaniſche Muſeum in Nürnberg, ſowie auf die Zubilligung von
350 Mk. Witwengeld an die Frau eines verſtorbenen Gasmeiſters keine
Widerſprüche geltend gemacht. Für eine kleinere wirtſchaftliche Ein
richtung bei den Volksſchulen und für die nachträgliche Einſtellung von
125 Mk. Ausgabe in den Haushaltsplan der Mittelſchulen für 1904
trat die Kommiſſion empfehlend ein. Sie beriet dann noch vom Haus
haltsplan für 1904 Kapitel II „Grundeigentum“ und die Etats des
Stadtgymnaſiums, der Hilfsſchulen, der allgemeinen ſowie der kauf-
männiſchen Fortbildungsſchule.

Pflichten des Kaufmanns. Mit Einführung des neuen
Handelsgeſetzbuchs hat ſich der Kreis der zur Führung von Handels
büchern und zur Aufſtellung von Jnventar und Bilanz verpflichteten
Perſonen erheblich erweitert. Jn der Geſchäftswelt herrſcht noch viel
fach Unkenntnis über die Pflichten des Kaufmanns; dies zeigte ſich be
ſonders in den letzten Jahren an der ſtarken Zunahme der Beſtrafungen
wegen Konkursvergehen. Die Urſache hierfür iſt darin zu finden, daß
ſehr viele früher als Minderkaufleute zu betrachtende Geſchäftsleute ſich
in die Buchführung eines Kaufmannes nicht hineinfinden können, wohl auch
zum Teil überhaupt nicht wiſſen, welche ſchwerwiegenden Folgen die
Eintragung in das Handelsregiſter hat. Um die Henntnis der aus
dem Handelsgeſetzbuch ſich ergebenden beſonderen Pflichten des Voll
kaufmanns in weiteren Kreiſen zu verbreiten, hat die Handelskammer
zu Halle eine Zuſammenſtellung über dieſe Pflichten herausgegeben, die
allen in einem Handelsregiſter ihres Bezirks neu eingetragenen Ge
werbetreibenden. ferner allen Gewerbetreibenden des Handelskammer
bezirks, die darum erſuchen, unentgeltlich zugeſtellt wird. Die Zu
ſammenſtellung iſt außer vom Sekretariat der Handelskammer auch von
den Handelskammermitgliedern und den kaufmänniſchen Vereinen des
Handelskammerbezirkes zu beziehen.

Der Familienabend des Gefängnis-Vereins, welcher, wie ſchon
mitgeteilt, am Donnerstag, den 14. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ ſtatt
findet, bringt in dieſem Jahre noch mehr Orcheſtermuſik als in den
früheren. Herr Muſikdir. Wiegert wird mit ſeiner vollzähligen
Kapelle Rich. Wagners Ouverture zur Oper „Tannhäuſer“, Humperdingks
Vorſpiel zu „Hänſel und Gretel“ und den vierten Satz aus der
OrcheſterSuite „PeerGynt“ von Grieg zum Vortrag bringen. Weiter
wird das Orcheſter bei den Solis des hierfür gewonnenen Konzert
meiſters Knoch mitwirken, der das Konzert G-moll für Violine von
Max Bruch, eine Serenade von Tſchaikowski und eine Mazurka von
Zarzicki ſpielen wird. Die Geſangspartien hat die Konzertſängerin
Fräulein Hilda Allendorf übernommen, die im erſten Teile zwei
Lieder von C. Reinecke mit Begleitung von Geige und Klavier, dazu
eins von Bungerts „Handwerkerliedern“ und im zweiten Teile die Arie
mit Orcheſterbegleitung „Erwach' zu Liedern der Wonne“ aus Händels
„Meſſias“ vortragen wird. Der aus der Fürſorgearbeit genommene
Vortrag behandelt das Thema „Unſere Arbeitsloſen“, wofür
ein auf dieſem Gebiete hochverdienter Mann, der Herr Kreisſchulinſpektor
und Strafanſtaltspfarrer Braune aus Görlitz berufen worden iſt.
Der Beſuch dieſes Abends ſei allen warm einpfohlen. Das Programm,
das zum Eintritt berechtigt, koſtet nur 50 Pfg. Es iſt auf dem Büreau
des GefängnisVereins, Karlſtr. 16, in verſchiedenen Geſchäften der
Stadt und auch an der Abendkaſſe zu haben.

Der Verein für Feuerbeſtattung beſchäftigte ſich in ſeiner
eſtrigen Verſammlung mit einem Rückblick auf das vergangene Jahr.
Es ſind in dieſem 20 Mitglieder dem Vereine neu beigetreten, ſieben
geſtorben die Leichen der letzteren wurden in Gotha oder Jena ver
brannt. Der Verein hat 1903 eine Einnahme von 690,74 Mk., gegen
wärtig einen Beſtand von 92,62 Mk. das Vermögen beträgt 325,32
Mark. Für die Ausſtellung in Dresden hatte der Verein 200 Mk.
beigeſteuert. Der Vorſtand beſteht nach der geſtern vorgenommenen
Neuwahl aus den Herren wiſſenſchaftlichen Lehrer Waldſtein Vor
ſitzender), Prof. Kromeyer, Prof. Baumert, Sekretär Rauſack, Rechts
anwalt Riecke, Kaufmann Hofmeiſter, Dr. med. Hertzau, Prof. Ortmann
und Stadtrat Dr. Tepelmann.

Militäranwärter und Jnvaliden. Der hieſige Zweigverein
des Verbandes deutſcher Militär Anwärter und Jnvaliden hält wie
wir auf Erſuchen gern ein zweites Mal darauf hinweiſen, am nächſten
Sonntag nachmittags 3 Uhr im „Wintergarten“ eine Hauptverſammlung
ab. Sämtliche Militär-Anwärter und Jnvaliden haben Zutritt.

Der Verein ehemaliger 72er hielt am letzten Dienstag ſeine
Monatsverſammlung in Schöne's Reſtaurant. Nachdem Herr Kamerad
Paſtor Harihauſen- Naundorf aus Anlaß des Jahreswechſels zu Herzen
gehende Worte an die Kameraden gerichtet hatte und der geſchäftliche
Teil erledigt war, hielt Herr Kamerad Rektor Mickiſch Ermsleben
einen Vortrag über die Schlacht von Mars la Tour am 16. Auguſt
1870, wofür ihm die Kameraden und zahlreich erſchienenen Gäſte herz
lichſten Dank ausſprachen. Für die Februar Verſammlung hat Herr
Kamerad Harihauſen einen Vortrag in Ausſicht geſtellt.

Der Zither-Verein „Arion“ begeht morgen Sonnabend in der
„KaiſerWilhelmshalle“ ſein drittes Stiftungsfeſt.

Jn der chriſtlichen Herberge zur Heimat I (Mauerſtraße)
kehrten im verfloſſenen Jahre 6479 Wanderer ein, davon im Januar 463
Februar 484, März 564, April 444, Mai 619, Juni 624, Juli 599,

Auguſt 587, September 561, Oktober 583, November 466, Dezember
485 das ergibt pro Monat im Durchſchnitt rund 640, pro Tag rund
18 Fremde.

Scharfſchießen. Das Füſ.-Regt. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36 hält in den Tagen vom 11. bis
16. d. Mts. von Brachwitz aus in nordweſtlicher Richtung ein
Scharfſchießen ab. Auch das hieſige FeldArt.-Regt Nr. 75 hat
am 13. d. Mts. in der Gegend zwiſchen Oſtrau, Rieda, Pranitz, in
der ungefähren Schußrichtung OſtrauStumsdorf, ein Scharſſchießen.

Die Saharet im Walhallatheater. Wenn im „Walhalla“,
wie uns die Direktion des Varietees ſchreibt, eine „Sonne“ wie die
Saharet ihr erwärmendes Licht in das ſchon ohnehin glänzende
Programm hineinſtrahlen läßt, ſo iſt dies für Halle gewiß ein Ex
eignis. „Der Wirbelwind in Seide“, wie die Saharet treffend von
der amerikaniſchen Preſſe genannt worden iſt, ſtellt ſich nach zwei
jähriger Abweſenheit wieder zu einem kurzen Gaſtſpiele ab 9. d. Mts.
bei uns ein. Jhr Tournee durch Amerika war gleichwie
in der alten Welt ein Triumphzug. Jm Herbſt 1903 zurückgekehrt, war
ſie ca. 28 Monate der Clou des „Wintergartens“ in Berlin, danach
gaſtierte ſie in kurzer Aufeinanderfolge in Magdeburg und Chemnitz,
und zwar wieder mit den glänzendſten Erfolgen. Heute bringt die ſchöneSaharet neue Nüancen. Jede ihrer akrobatiſchen Sprünge, jede ihrer

graziöſen Bewegungen atmet Tollheit und überſchäumende Lebens-
freude. Dabei tritt ihr hübſches Geſicht mit dem ſchwarzen Locken
kopf und den feurigen Augen ebenſo vorteilhaft hervor, wie ihrglänzendes Koſtüm. Die Kunſt der Saharet iſt der lebende Ausdruck

heißeſter Leidenſchaft, friſcher Lebensfreude und überſchäumenden Lebens
genuſſes. Jhr ganzes Weſen iſt ſo eigenartig, ſo ſonderbar
und anziehend, daß ſich kaum ein Menſch dem Zauber ihrer
Erſcheinung entziehen kann. Die ſylphenhafte Geſtalt mit den
rätſelhaften dunklen Augen, dem zartgeformten Profil und dem
feingeſchnittenen Munde der ſchönen Auſtralierin hat Meiſter
Lenbach in dem bekannten Bilde trefflich wiederzugeben ver
ſtanden, ihre rätſelhafte Kunſt aber muß man ſich mit eigenen Augen
anſehen. Für die Tage des Gaſtſpiels tritt eine nur mäßige Entree
erhöhung von 25 reſp. 15 Pfg. ein. Vorbeſtellungen auf numerierte
Sitzplätze werden vom 9. d. Mts., vormittags 9 Uhr ab im Theater
bureau entgegengenommen. Vorzugskarten haben an allen Gaſtſpiel-
tagen (außer Sonntags) Gültigkeit.

Der Liederabend von Dr. Ludwig Wüllner, zu welchem
für morgen (Sonnabend) nach den Geſellſchaftsräumen der „Berg-
geſellſchaft“ eingeladen war, muß, wie ein heute vormittag eingelaufenes
Telegramm bekundet, wegen plötzlicher Krankheit des Herrn Dr. Wüllner
ausfallen.

Fernſprechverkehr. Neu-Brandenburg iſt zum Sprech-
r mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen Sprechgebühr
1 Mk.
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Selbſtmord eines Jünglings. Geſtern wurde an dieſer Stelle
von der unglückſeligen Tat des erſt 17 Jahre alten Goldſchmiede-
lehrlings Alfred Geppert Mitteilung gemacht und der Vermutung Aus-
druck gegeben, daß der junge Menſch infolge eines unheilbaren Ohren
leidens zu dem verzweifelten Schritte des Selbſtmordes getrieben
worden iſt. Nicht allein das Leiden iſt es, das ihn die Tat begehen
ließ. Geppert arbeitete in einem der renommierteſten Goldwaren-
geſchäfte von Halle dort war er fleißig und anſtellig, er fand da
eine gute Behandlung, fiel aber immer wegen ſeines ſcheuen gedrückten
Weſens auf. Einem mit ihm zu gleicher Zeit Lernenden hat er öfter
angedeutet, daß er das Leben zu Hauſe nicht mehr lange ertragen
könne. Geppert wohnte bei ſeinem natürlichen Vater und einer Stief-
mutter. Nachgewieſen iſt, daß der Sohn entweder vom Vater oder
von der Stiefmutter öfters heftig geſchlagen worden iſt, ob die Urſachen
zu ſolchen Szenen immer ſchwerwiegende waren, das bleibe dahingeſtellt.
Der Knabe war immer friedliebend und ruhig und hat infolgedeſſen
wohl ſelten Anlaß zu Ausſtellungen gegeben. Die Gepperts, die in
ziemlich guten Verhältniſſen leben, haben den Jungen nicht in ihrer
eräumigen Wohnung ſchlafen laſſen, ſondern ihm eine recht dürftigeWdenkagiger angewieſen, wo der junge Menſch verlaſſen hauſen mußte

und wo er auch die ſchreckliche Tat beging. Jnwieweit die Behandlung
ſeitens der Eltern die Urſache zu dem Selbſtmorde geweſen iſt, werden
dieſe wohl ſelbſt erwägen können.

Feuer. Ein Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft entdeckte
in vergangener Nacht in einem Zigarrengeſchäfte auf dem Moritzzwinger
Feuer. Er alarmierte die Feuerwehr, welche dasſelbe nach 1 h ſtünd
licher Tätigkeit auf ſeinen Herd beſchränkte.

Fahnenflüchtig. Der Kanonier Max Vordell aus Breslau iſt
ſeit dem 30. Dezember vom Urlaub nach ſeiner Garniſon in Halle nicht
zurückgekehrt und ſomit ſeit dem 6. Januar fahnenflüchtig. Er iſt
20 Jahre alt und trägt an beiden Armen und auf der Bruſt Täto
wierungen.

Statiſtiſches. Jm Monat Dezember 1903 ſind in der Stadt Halle
419 Kinder als geboren angemeldet, 215 männlichen und 204 weiblichen
Geſchlechts; darunter 55 uneheliche Geburten, 22 männliche und 15
weibliche von hieſigen, 8 männliche und 10 weibliche von auswärtigen
Müttern.

Von 381 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

16 a katholiſcher4 muoſaiſcher29 gemiſchterDiſſidentt 1 eAls verſtorben ſind angemeldet: 143 Perſonen männlichen und
115 weiblichen Geſchlechts 258, dazu 13 Totgeburten 271 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 34 männl., 7 weibl. Geſchlechts,

von 1 12re 25 r 7 r 5 ee 6-10 2 2 4 vr 11 15 3 re 2 4 e16 20 7 re 5 3 r21-30 6 11 r3140 12 5 9 ey r4150 19 1251-60 14 14r 61 70 13 8 3 er 71-80 h 12 13 Jüber 81 II 2 ID 2unbekannt S143 männl., 115 weibl. Geſchlechts.
221 waren evangeliſcher, 11 katholiſcher, 3 moſaiſcher Konfeſſion,

ungetauft 23. Es waren 74 männliche, 53 weibliche ledig; 52 männ-
liche, 31 weibliche verheiratet; 17 männliche, 30 weibliche verwitwet;

miännliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 419, Todesfälle
waren 271, mithin 148 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
93 geſchloſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonntag nachmittag geht zu bedeutend ermäßigten Preiſen
(Parkett 1,05 Mk., II. Rang 60 Pfg. 2c.) das Kindermärchen „Prin z
Uebermut“ zum letzten Male in Szene. Dieſe Aufführung iſt auf
vielſeitigen Wunſch angeſetzt, um den Beſuch des Märchens auch jenen
Kreiſen zu ermöglichen, welche während der Weihnachtszeit geſchäftlich

vom Theaterbeſuch abgehalten wurden. Abends 7 Uhr findet das letzte Gaſt
ſpiel des Komikers Carl William Büller ſtatt, welcher in ſeiner Parade
rolle als Strieſe in „Raub der Sabinerinnen“ ſich ver-
abſchiedet. Der Abend bringt als Doppel- Vorſtellung vor
dem Schwank eine Aufführung von Adams komiſcher Oper „Der

komödie „Lumpengeſindel“ als

Poſtillon von Lonjumeau. Es gelten gewöhnliche
Opern Preiſe. Morgen (Sonnabend) wird SchillersSchauſpiel Wilhelm Tell“ zur Aufführung gelangen.
Die Erſtauſführung von Glucks „Armida“ iſt für Donners
tag, den 14. Januar angeſetzt. Herr Profeſſor Joſef Schlar
hat für die hieſige Aufführung das wärmſte Jntereſſe inſofern bereits
bekundet, als er die Leitung der Orcheſterproben übernommen hat und
wahrſcheinlich auch die Premisre dirigieren wird. Die dekorative
und die maſchinelle Einrichtung ſind nun vollendet und können als
trefflich gelungen bezeichnet werden. Für die Uufführung von

Wilhelm Tell werden Schülerbilletts an der Abend-
kaſſe ausgegeben. Auf der Rückſeite der Viertel-
Abonnements Karten für den zweiten Spielabſchnitt hat
ſich ein Druckſehler eingeſchlichen; die Nummern der Vorſtellungen
gehen nur bis zur 212. Vorſtellung. Es finden natürlich 224 Vor
ſtellungen ſtatt, und die Giltigkeit der Abonnements iſt ja nach
der Viertel-Einteilung bis zur 224. Abonnements
Vorſtellung geſichert. Das Verſehen des Druckers wurde, wie es in
ſolchen Fällen faſt immer geſchieht, leider zu ſpät bemerkt.

Ans dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die ſo vielfach begehrte Wiederholung des reizenden Luſtſpiels „Tante
Regine“ iſt durch das Gaſtſpiel des Kgl. Sächſ. Hoſfſchauſpielers
Herrn A. Paul für Sonnabend ermöglicht und wird Herr Paul auch
diesmal dazu in ſeinem Einakter „Ruſſiſch“ auftreten. Am Sonntag
nachmittag 4 Uhr geht Ernſt von r hochintereſſante Tragi-

Volks Vorſtellung zu den Ein
heitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. in Szene. Am Abend aber
findet die Erſt- Aufführung von Ludwig Fuldas neueſtem Luſtſpiel
„Kaltwaſſer“ ſtatt und wird Herr Albert Paul darin in der Rolle
des Komponiſten Pilgram kröieren.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnach richten. An Stelle des Ge

heimen Kirchenrats, Profeſſors Dr. Ferdinand Kaltenbuſch, der
den Lehrſtuhl für ſyſtematiſche Theologie in Göttin gen übernimmt,
iſt der Stadtpfarrer Lic. theol. Samuel Eck zu Darmſtadt zum ordent
lichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerſität Gießen
mit Wirkung vom 1. April 1904 ernannt worden. Der Vorſtand
der Bauabteilung der Generaldirektion der Württembergiſchen Staats
bahnen, Direktor Wilhelm von Fuchs iſt zum außerordentlichen Mit
glied der Königl. preußiſchen Akademie des Bauweſens ernannt
worden. Dem Leiter des zahnärztlichen Jnſtituts an der Univerſität
Würzburg, praktiſchem Zahnarzt Dr. med. Andreas Michel iſt
vom Prinzregenten von Bayern der Titel eines Profeſſors verliehen
worden.

An der Berliner Univerſität hat ſich der Phyſiker Profeſſor
Dr. Richard Börnſtein als Privatdozent für Meteorologie eingeführt.
Börnſtein iſt an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule etatsmäßiger
Profeſſor und Vorſteher des mit einer meteorologiſchen Beobachtungs
ſtation verbundenen phyſikaliſchen Kabinetts.

Die Handelshochſchule der Korporation der Kaufmann-
ſchaft von Berlin ſoll nicht nur Kaufleuten, Handelsſchullehrern und
Lehrerinnen, ſondern, wie ſchon kurz erwähnt, auch Beamten der Juſtiz
und der Verwaltung dienen. Als gutachtliches Organ wird ein „Großer
Rat“ beſtellt. Er ſoll beſtehen aus dem Präſidenten des Aelteſten-
Kollegiums, je einem Vertreter des Handels und des Unterrichts-
miniſters, dem Rektor, je einem Vertreter der Univerſität und der Tech-
niſchen Hochſchule, acht Delegierten der Aelteſten, drei Dozenten, je einem
Mitglied des Magiſtrats, der Stadtverordnetenverſammlung und der
Handelskammer, ſowie fünf hervorragenden Perſönlichkeiten, die von den
Aelteſten zu berufen ſind. Es ſoll ſpäter ein Rektor auf drei Jahre
von den Dozenten gewählt werden der erſte wird von den Aelteſten
ernannt. Es gibt Lehrer im Hauptamte und im Nebenamte, ſowie
Privatdozenten. Ein Aufnahmeausſchuß führt die Aufſicht über die
Studierenden. Ein Reifezeugnis wird nicht verlangt. Der Lehrplan
iſt auf vier Semeſter berechnet. Die Eröffnung der Hochſchule iſt für
den Herbſt 1905 in Ausſicht genommen.

Amerikaniſche Univerſitäts-Statiſtik. Nach
einer Statiſtik, die von der Regierung der Vereinigten Staaten ver
öffentlicht worden iſt, beſuchen 5468 Studenten die HarvardUniverſität,
4296 die Univerſität von Chicago, 5352 die Univerſität Columbia,
darauf folgen die Univerſitäten von Michigan, Kaliſornien, Minneſota,
Yale uſw. Jn Harvard lehren 533 Profeſſoren, in Columbia 504, an
der JohnHopkins- Univerſität 147, in Jndiana 65.

H. Paris, S. Jan. Der Erfinder der Rotations-
preſſe, Marinoni, iſt geſtern hier im Alter von 80 Jahren
geſtorben. Er war einſt als armer Druckerlehrling nach Paris

ekommen und hinterläßt jetzt ein Vermögen von 50 Millionen Frank.
Er gehörte bis an ſein Lebensende der Verwaltung des „pPetit

Journal“ an, das er auch gegründet hatte.

Vom r alten Stadttheater. Aus Leipzig
wird geſchrieben Das Beiſpiel, welches Kaiſer Wilhelm mit der ſo-
fortigen Schließung des Berliner Opernhauſes gegeben hat, hat hier
den Anſtoß zu einer erregten Agitation für die Niederlegung des alten
Theaters gegeben, in dem trotz ſeiner unzulänglichen räumlichen Ver
hältniſſe noch regelmäßig jeden Abend geſpielt wird. Die „Leipz. N. N.“
ermahnen die ſtädtiſchen Behörden dringend, alle Beſchönigungsverſuche
zu unterlaſſen und dem dankenswerten Beiſpiel des Kaiſers zu folgen.

Am Dresdener Opernhaus wird gerügt, daß es einer Not
beleuchtung gänzlich entbehre. Wird die elektriſche Lichtleitung funktions
unfähig, ſo trete völlige Dunkelheit ein. Das Opernhaus habe ebenſo
wenig wie das Schauſpielhaus einen Mittelgang, und im letzteren
führten noch Treppen aus dem Parkett ins Foyer, was beim Wiener
Ringtheaterbrand geradezu mörderiſch gewirkt habe.

Zur Gründung einer Volksoper in Dresden
wird von dort geſchrieben Kundige und mit den hieſigen Theater
verhältniſſen vertraute Leute halten die Jdee einer Volksoper
für höchſt gewagt. Die ſächſiſche Hauptſtadt iſt mit Theatern
reichlich verſorgt und ihr Publikum iſt keineswegs in ſeiner
großen Mehrheit ſo theaterfreundlich, daß eine Volksoper Ausſicht
auf Erfolg hätte. Trotz der verhältnismäßig niedrigen Einlaßpreiſe iſt
das Königl. Opernhaus an vielen Abenden halb leer und kann ſich auf
ſeiner alten Höhe nur durch einen großen Zuſchuß des Königs halten,
der allein für die Oper mehr als eine halbe Million Mark jährlich aus
ſeiner Schatulle hergibt. Nun hätte eine Volksoper doch die Pflicht,
ganz niedrige Eintrittspreiſe feſtzuſetzen, bekäme aber andererſeits gute
Geſangskräfte, Dirigenten und Orcheſtermitglieder nicht für geringere
Gagen als die Hofoper, deren Konkurrenz auch die Volksoper dazu
zwingen würde, für die Jnſzenierung viele Koſten aufzuwenden.

Jm Kölner Reſidenztheater erzielte „Der Glücks-
pilz“, Schwank in drei Akten von Siegfried Leinau, bei ſeiner Ur-
aufführung einen ſtarken Heiterkeitserfolg.

Carl Goldmark hat die Umarbeitung ſeiner dreiaktigen
Oper „Merlin“ vollendet und iſt die Uraufführung in dieſer Form
auf Mitte Februar im Opernhaus zu Frankfurt a. M. anberaumt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Bahnmeiſter Paul Spröte zu Kölleda

im Kreiſe Eckartsberga der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe dem
emeritierten Lehrer Friedrich Herbſt zu Tangermünde im Kreiſe
Stendal der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohen
zollern dem penſionierten Gerichtsdiener Eduard Reinecke zu Neu-
haldensleben, dem Maurerpolier Albert Hennig zu Rödgen im
Kreiſe Bitterfeld, dem Zuſchneider Heinrich Schnellhardt zu
Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der in die Oberpfarr- und Ephoralſtelle in Schkeuditz be
rufene Oberpfarrer Ramin, bisher Kadettenpfarrer in Groß-Lichterfelde,
wurde zum Superintendenten der Diözeſe Schkeuditz ernannt.
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Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Mainz“ 6. Jan. Dungeneß paſſiert.

„Erlangen“ 7. Jan. v. Shanghai abgeg. „Bonn“ 6. Jan. v. Liſſabon
abgeg. „Königin Luiſe“ 6. Jan. v. Genua abgeg. „Borkum“ 6. Jan.
v. Antwerpen abgeg. „Seydlitz“ 6. Jan. v. Genua abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Dacia“ 5. Jan. v. Montevideo
über St. Vincent n. Hamburg abgeg. „Markomannia“, n. Weſtindien,
6. Jan. Dungeneß paſſiert. „Belgravia“, v. NewYork, 7. Jan. Dover
paſſiert. „Artemiſia“, v. Oſtaſien, 6. Jan. Tarifa paſſiert. „Andaluſia“,
n. Oſtaſien, 6. Jan. v. Suez abgegangen. „Abeſſynia“ 6. Jan. v.
Cuxhaven n. Oſtaſien abgegangen. „Prinz Eitel Friedrich“ 6. Jan.
v. Bahia n. Liſſabon u. Hamburg abgeg. „Mecklenburg“, n. Braſilien,
6. Jan. in Oporto angek. „Pontos“ 6. Jan. v. Montevideo über
Madeira n. Hamburg abgeg. „Hamburg“, v. Oſtaſien, 7. Jan. von
Bremerhaven abgeg. „Nubia“ 7. Jan. v. Hongkong abgeg. „Calabria“
6. Jan. in Galveſton angek, „Arcadia“ 6. Jan. v. Philadelphia nach
Hamburg abgeg. „Deutſchland“, n. NewYork, 7. Jan. Lizard paſſ.
„Bethania“ 6. Jan. v. Baltimore n. Hamburg abgeg. „Cheruskia“
6. Jan. v. Cuxhaven n. Weſtindien abgeg. „Valdivia“ 6. Jan. auf
der Elbe angek.

Jagd und Sport.
m. Köttlitz, 7. Jan. Bei der geſtern auf hieſiger Gemeindeflur

durch den Jagdpäc ter Rentier ReinhardtKöttlitz abgehaltenen Treib
jagd wurden 91 Haſen zur Strecke gebracht.

Merzdorf, 7. Jan. Die am 4. Januar er. auf der hieſigen
Gemeindeflur abgehaltene Treibjagd hatte ein Ergebnis von 87 Haſen.

Gröden Kreis Liebenwerda), 7. Jan. Die hieſige Gemeinde
jagd kam am 4. Januar zur Neuverpachtung. Durch Meiſtgebot gingſie in die Hände eines Berliner Herren für den jährlichen Pachtpreis

von 2700 Mk. über. Der frühere Pachtpreis betrug jährlich 3125 Mk.

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz

Sachſen“ (Nr. 2 vom Jahre 1904) entnehmen wir im Auszuge folgende
amtliche Bekanntmachungen Den Vorſtänden der landwirtſchaftlichen
Kreisvertretungen teilt die Landwirtſchaftskammer ſür die Provinz
Sachſen mit, daß ihnen das Beratungematerial für die nächſte Sitzung
der Kreisvertretungen (Jahresbericht 1903 uſw.) um die Mitte dieſes
Monats zugehen wird, der Sitzungstermin müßte nach dieſem Zeit
punkte anberaumt werden. Das Königliche Proviantamt Halle
teilt mit, daß es die Ankäufe von Heu und Hafer fortſetzt, Stroh
jedoch nur nach Maßgabe des jeweils freiwerdenden Raumes an
kaufen kann.

e, Seehauſen i. A., 7. Jan. (Der land wirtſchaft
liche Verein) hielt geſtern eine ſtark beſuchte Sitzung unter
der Leitung ſeines Vorſitzenden, Oekonomierats Hoeſch Neu
kirchen ab. Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesornung: Vortrag
des Rittergutsbeſitzers und Deichhauptmanns Behrend-Eickhof
über Pflüge und Pflugkonkurrenzen. Der Referent ſprach zunächſt,
den Wünſchen der Verſammlung entſprechend, dem Vorſitzenden
herzlichen Glückwunſch zu der kürzlich erfolgten Auszeichnung, Er
nennung zum Oekonomierat, aus. Darauf berichtete Referent ein
gehend über das Konkurrenzpflügen in Trebitz und Halle a. S. und
zog aus den dort erzielten Erfahrungen das Reſultat für die hieſige
Gegend. Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war: Mitteilung
über den Stand der Milde- und Bieſe-Korrektion
und die Alandmündungsverlegung. Die beiden
Vorſitzenden, die beide Deichhauptleute ſind, gaben über den Stand
dieſer hochwichtigen Angelegenheit Auskunft. Aus den Ausführungen
ging leider hervor, daß die Regulierung der Milde bereits be
ſchloſſene Sache iſt und ganz zweifellos zur Ausführung kommt,
während die Verlegung der Alandsmündung zurückgeſtellt iſt, mit
andern Worten: daß oben reguliert wird, um das Waſſer ſchnell
fortzuſchaffen, während unten kein beſſerer Abfluß geſchaffen
wird. Von allen Seiten, beſonders von alten erfahrenen Land-
wirten wird konſtatiert, daß durch ſolche Maßnahme die Bewohner
am Aland auf das ſchwerſte geſchädigt werden. Schon jetzt ringt
die Wiſche ſchwer um ihre Exiſtenz. Von der Regierung iſt geſagt,
durch Beſeitigung der Buhnen im Aland Koſtenpunkt 100 000
Mark, davon ſollen die Intereſſenten 25 000 Mk. tragen würde
genügend Abfluß geſchaffen. Die Verſammlung iſt einmütig an
derer Anſicht, der Abfluß würde nicht genügen, außerdem ſind
die Buhnen zum Schutz des Ufers unentbehrlich.
Die Verſammlung fand es unbegreiflich, wie man der Wiſche zu
muten kann, mit großen Koſten Aenderungen im Aland vorzu
nehmen, nicht etwa um Nutzen davon zu haben, nein, nur um
Schäden, die durch anderswo nutzbringende Neuerungen entſtehen,
vielleicht auszugleichen, vielleicht aber auch nicht, gewiß
weiß man das nicht, in der Verſammlung bezweifelte man die Mög-
lichkeit. Ein ſtimmig wurde beſchloſſen, auf das Schärfſte

n die Milderegulierung, wenn nicht vorher beſſerer Abfluß imMiteer- und Unterlauf des Alands geſchaffen iſt, zu proteſtieren.

Es wurde eine Kommiſſion gewählt, die eine begründete Denk-
ſchrift für den Herrn Miniſter ausarbeiten ſoll. Eingehend wurde
ſodann noch geſprochen über die Kälberruhr, durch die einzelne Wirt
ſchaften große Verluſte haben. Die dagegen angewandten be-kannten Heer ſind meiſtens erfolglos. Der Vorſitzende machte

darauf aufmerkſam, daß man ſich an das bakteriologiſche Jnſtitut in
Halle wenden ſolle.

-„J

Vermiſchtes.
Auf einer Eisſcholle ins Meer getrieben. Aus Berdjansk in

Südrußland ſind jetzt genauere Berichte über den ungewöhnlichen Unfall
auf dem Eiſe bei Petrowsk an der Weſtküſte des Aſow'ſchen Meeres
eingetroffen. Faſt zweihundert Fiſcher, die auf der Höhe des genannten
Dorfes mit Fiſchen durch Löcher im Eiſe beſchäftigt waren, wurden
plötzlich auf die See entführt. Die Scholle, auf der ſie ſtanden,
löſte ſich plötzlich los, und von ſtarkem Winde getrieben,
chwammen ſie ſeewärts. Diejenigen, die vom Ufer aus ihr
lbtreiben bemerkten, ſahen, wie die Eisſcholle mit anderen
uſammenſtieß, bis ſich große Stücke von der urſprünglichenShole gelöſt hatten. Die Dorfpolizei ſandte eiligſt einen Schlitten

ur nächſten Telegraphenſtation, die ungefähr 32 Kilometer ent-
ernt iſt, mit dem dringenden Geſuch, telegraphiſch Dampfer nach

Berdjansk zu beordern. Das Wetter war zu der Zeit ſtürmiſch,
und es fiel dicker Schnee. Die Scholle wurde am Nachmittag des
28. Dezember von einem Zollboot geſichtet,, das auf die Nachricht
von dem Unglücksfall des Abends zuvor zur Rettung ausgefahren
war. Als es an den Eisberg herankam, fand es, daß viele der
Männer vollſtändig erſchöpft von der Kälte waren mehrere hatten
den Gebrauch ihrer Finger oder Zehen durch Froſt verloren, während
ein Mann, wie es heißt, durch die lange Haft auf der Scholle, wahn-
ſinnig geworden iſt. Die Arbeit, die Leute von der Scholle herunter
zubringen, die fortwährend drohte, noch weiter zu brechen, war höchſt
mühſam. Leitern und Bretter mußten über den Rand der Eismaſſe
geſtreckt werden, und die Krane des Zollbootes mußten benutzt werden,
um viele der Fiſcher an Deck aufzuwinden, deren ſteife Glieder es
ihnen unmöglich machten, an Bord zu klettern.

Vom Bruder des verurteilten Abgeordneten Seyboth wird aus
München, 7. Januar gemeldet Bei der heutigen Vorſtandswahl zum
Gemeindebevollmächtigtenkollegium erklärte der bisherige erſte Vorſteher
Kommerzienrat Seyboth der Bruder des früheren Reichstags
abgeordneten Seyboth, daß er mit Rückſicht auf die jüngſt erfolgte
Verurteilung ſeines Bruders, mit dem er übrigens ſeit Jahren nur in
loſen Beziehungen geſtanden habe, auf eine Wiederwahl verzichte.
Demgegenüber erklärten Liberale und Zentrum, trotz dieſer Erklärung
Seyboth wiederwählen zu wollen. Seyboth wurde hierauf wieder
gewählt und hat die Wahl angenommen.

Tragödie. Jn Cammin legte ein 27jähriger Kuhſütterer, wahr
ſcheinlich im Scherz, auf das 16 jährige Dienſtmädchen Baaré ein
Gewehr an, von dem er glaubte, daß es nicht geladen ſei, und erſchoß
das Mädchen. Darauf erhängte er ſich.

Ueber die Titel, die der fürſtlichen Braut des
Großherzogs von Mecklenburg- Schwerin zu-
kommen, ſchreiben die „Meckl. Nachr.“: Jhre Königliche Hoheit die

erzogin Alexandra führt den. Titel Herzogin zu Braunſchweig und
üneburg, Königliche Prinzeſſin von Großbritannien und Jrland.

Den Titel Herzog von Cumberland führt nur deren Vater, Se.
Königl. Hoheit der Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland, Herzog

u Braunſchweig und Lüneburg, Königlicher Prinz von Groß
ritannien und Jrland. Der Titel 9 von Cumberland iſt ein

engliſcher Peerstitel, wie ihn Mitglieder des engliſchen Königs
hauſes mehrfach führen. Solche Titel vererben ſich lediglich im
Mannesſtamme und zwar führen nur die Häupter der Familie den
Titel. Der Titel eines Herzogs von Cumberland wurde zuerſt dem
Sohn des Königs Georg II. von England verliehen, welcher durch
die Schlacht bei Haſtenbeck geſchichtlich bekannt geworden iſt. König
Georg III. verlieh den Titel ſeinem zweitälteſten Bruder Heinrich
Friedrich. Nach deſſen Tode ruhte der Titel und verlieh ihn dann
der König von England 1799 an ſeinen fünften Sohn, den
ſpäteren König Ernſt Auguſt von Hannover. Von dieſem erbte ihn
ein Sohn, der König Georg V. von Hannover 1878), und von
ieſem der jetzige Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland.

Aus dem Berliner Stadtverordnetenkollegium. Jn der Sitzung
am Donnerstag wurde Dr. Langerhans zum Stadtverordneten Vorſteher
wiedergewählt.

Das Eintreffen des ſchwediſchen Königspaares in Abbazia
wurde amtlich für anfang Februar angekündigt. Das Königspaar wird
die Villa Jeanette bewohnen.

Die ſtreikenden Hafenarbeiter nnd Matroſen in Barcelona
erhalten fortwährend zahlreiche Verſtärkung durch Matroſen anderer
Häfen. Die Matroſen von Bilbao, Cadix und Alicante haben ſich
offiziell dem Ausſtande angeſchloſſen.

Der Buchhalter Nix von der Stenerhauptkaſſe in Frankfurt a. M.
wird ſeit zwei Tagen vermißt; eine Kaſſenreviſion wurde eingeleitet,
da man glaubt, daß Unterſchleife vorgekommen ſind.

Zur Keſſelexploſion auf dem „Walleroo“. Londoner Blätter
meldungen zufolge iſt man in der Admiralität der Anſicht, daß über
den nfall des Kreuzers „Walleroo“ eine Verſtümmelung des Tele
m vorliege, daß nicht 43 Perſonen verunglückt ſeien, ſondern daß

ie Zahl dahin zu deuten iſt, daß es ſich um vier Tote und drei Ver
wundete handelt.

Feuer. Die ſeit 30 Jahren in Gießen beſtehenden Rübſamen'ſchen
Badeanſtalten an der Lahn ſtehen in Flammen.

Typhus in Limburg. Man ſchreibt von dort: Gegenüber den
noch immer übertriebenen Gerüchten über hier vorgekommene Typhus-
fälle wird mitgeteilt, daß ſeit dem 17. Dezember vorigen Jahres, an
welchem Tage der erſte Erkrankungsfall hier angezeigt wurde, bis jetzt
einſchließlich der verdächtigen Fälle 17 Typhusfälle zur Anzeige ge-
kommen ſind, wovon nur einer tödlich verlief.

Ein ſchreckliches Unglück trug ſich Mittwoch abend in Godes-
berg zu. Dort ging eine Dame mit einem neun- bezw. zwölfjährigen
Knaben am Rhein entlang ſpazieren, wobei der eine Knabe abſtürzte
und in den Fluten verſchwand. Die zur Hilfe herbeieilende Mutter
ſtürzte gleichfalls in den Strom und fand mit ihrem Sohn den Tod in
den Wellen.

Sehr anſtändig. Der Gewinner eines Viertels vom großen Los
der letztgezogenen Preußiſchen Klaſſenlotterie, der Gaſtwirt B. in Alt-
hütte bei Schönlanke (Kreis Czarnikau), hat zwei Briefträgern ſeines
Ortes je 5000 Mk. geſchenkt. Die beiden Beamten hatten nämlich als
Mitſpieler an dem Glücksloſe die erſten vier Ziehungen bezahlt, traten
jedoch, ihres Pechs wegen, vor der Hauptziehung vom Weiterſpielen
zurück.

Drei Kinder erſtickt. Die Frau eines Dachdeckers in Darmſtadt,
welche auf kurze Zeit die Wohnung verlaſſen hatte, fand bei ihrer
Rückkehr ihre drei Kinder erſtickt auf. Das Unglück war durch einen
vor den Ofen geſtellten Strohſack, welcher in Brand geraten war, ver
urſacht worden.

Das Geheimnis des Meeres. Unweit des Dorfes Pakoſtane in
Dalmatien ſahen Fiſcher im Meere in der Nähe einer Grotte beim
Felſen VelikiBakuljas einen menſchlichen Körper treiben. Sie zogen ihn
ans Land und fanden die Leiche eines 40- bis 50jährigen Mannes vor
ſich. Der Tote war von kräftigem Körperbau, elegant gekleidet und
hatte ſehr gut gepflegte Hände und Nägel. Man erkannte, daß ein Mord
vorliege. Das ärztliche Gutachten ſtellt zwei tödliche Verletzungen amKopfe, zu efügt durch wiederholte Schläge mit einem ſchweren Deeemen
feſt. Serben hatte der Tote einen breiten Schnitt quer durch
die Kehle. Alle anderen Umſtände der Tat ſind unaufgeklärt.
Jn einer Weſtentaſche ſteckten zwei Zehn-Kronennoten, in einer Hoſen
taſche Kleingeld ſonſt war alles gefliſſentlich entfernt, was auf die
Jdentität führen oder die Nachforſchungen irgend wie erleichtern könnte.
Eine merkwürdige Entdeckung wurde an einem Fuße gemacht. Wohl
wies das Bein keine Druckſtellen auf, doch zeigten die Kleider beim
Fußgelenk eine Einſchnürung. Sie dürfte von einem Strick herrühren,
an welchem vielleicht ein Stein befeſtigt war. Es ſcheint, daß der
Leichnam in einem Kahn ins Meer hinausgeſchafft und dort verſenkt
worden war.

Die amerikaniſche Eiſenbahnkataſtrophe. Wie zu dem Eiſen
bahnunglück bei Willard noch gemeldet wird, wurde der Rauch
ſalonwagen in einen folgenden dichtbeſetzten Wagen hineingeſchoben,
wodurch die Jnſaſſen des letzteren zu einer unförmigen Maſſe zer
quetſcht wurden. Behufs Bergung der Leichen mußten die Seiten-
teile des Wagens entfernt werden. Unter dem Salonwagen lagen
drei Paſſagiere, die noch Lebenszeichen von ſich gaben; zwei von
ihnen verſtarben, ohne daß ſie ihre Namen angeben konnten. Die
leichter Verletzten beteiligten ſich an den Rettungsarbeiten. Die
verſtümmelten Leichen bieten mit den getöteten Tieren des Vieh-
zuges einen grauenerregenden Anblick. Bisher wurden 40 Tote
und viele Schwerverletzte geborgen.

Erprobte Fenuerdisziplin. Jn Toronto, Kanada, hat man
löblicherweiſe ſchon ſeit geraumer Zeit in den Schulen die Kinder
auf das Verhalten bei Ausbruch von Feuer einexerziert. Zu dieſem
Zwecke wurde häufig das Alarmſignal gegeben, und die Kinder
marſchierten ſodann, ohne ihre Bücher und ihre Mäntel und Mützen
weiter zu beachten, bank- und klaſſenweiſe in zweigliedrigen For
mationen unter Kommando der Lehrer auf den Schulhof hinunter.
Am 5. Januar brach wirklich in einer Elementarſchule in Hamilton-
ſtreet ein Feuer aus, und die eingedrillte Disziplin bewährte ſich
vollkommen. Jnnerhalb zweier Minuten nach dem Feuerſignal
waren ſämtliche 300 Kinder wie bei den Uebungen aus dem Gebäude
marſchiert. Drei Minuten ſpäter waren alle drei Stockwerke des
Schulgebäudes eine Flammenmaſſe.

Ein Luſtmord iſt zu Regenwalde an der 22jährigen Tochter
des Ackerbürgers Hermann Petermann verübt worden. Als mut-
maßlicher Täter wurde der erſt vor vier Monaten dorthin gezogene
Drogiſt Springer verhaftet. Springer begleitete das junge
Mädchen aus einer Geſellſchaft nach Hauſe. Der Verhaftete gibt
zu, daß er eine Strecke Wegs mit der Ermordeten gegangen ſei,
dann aber das junge Mädchen allein gelaſſen habe, und beſtreitet
jede Schuld an dem Tode der Unglücklichen. Als die Eltern, von
Unruhe getrieben, den Sohn zur Stadt ſandten, fand er ſeine
Schweſter 200 Meter von der elterlichen Wohnung in beſtialiſcher
Weiſe ermordet auf dem Acker liegend. Die Stelle zeigt deut
liche Spuren von dem Kampfe des Mörders mit der Ermordeten.
Am Tatorte fand man einen goldenen Manſchettenknopf, der dem
Springer gehören ſoll. Auch ſeine Sonntags Beinkleider fand man
bei ſeiner Verhaftung gewaſchen vor; jedenfalls doch, um Blut
ſpuren daran zu vernichten.

Einen erſchütternden Abſchluß fand eine Geburtstagsfeier, die
Direktor B. zu Marienburg in ſeiner Wohnung veranſtaltet hatte.
Unter den Gäſten befand ſich auch der Wirt des Hauſes, der Rentier
Wirskowsti, der ſich kurz nach 3 Uhr früh zur Ruhe begeben wollte.
Auf der Treppe muß W., der ein künſtliches Bein trägt, das Gleich
gewicht verloren haben und ſtürzte rücklings hinab. Er wurde,
wie die „D. Z.“ mitteilt, von den herbeigeeilten Perſonen, mit
denen er noch vor wenigen Minuten in der heiterſten Stimmung
zuſammen geweſen war, mit zerſchmettertem Schädel in einer großen
Blutlache aufgefunden und in bewußtloſem Zuſtande in ſeine Woh
nung gebracht. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt,

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Port Arthur, 8. Jan. Mehrere ruſſiſche Kriegs
ſchiffe gingen in der Nacht zur Verſtärkung der
auf hoher See befindlichen Kreuzer ab. Es heißt, daß die
ſo vereinigte Streitmacht dann vorgehen werde, um auf das
japaniſche Geſchwader von vier Panzerſchiffen, welches ſich
Korea nähere, zu ſtoßen.

Wien, 8. Jan. Das „N. Wien. Tgbl.“ meldet: Jn der
hieſigen japaniſchen Geſandtſchaft ſind keine beunruhigenden
Nachrichten eingetroffen. Der Kaiſer von Japan und die
Regierung ſuchen unausgeſetzt den Krieg zu verhüten.

London, 8. Jan. „Daily Telegraph“ meldet aus
Waſhington: Bei dem Kriegsdepartement eingegangene
Meldungen ſollen die Nachricht beſtätigen, daß Japan im
Begriff ſei, 35 000 Mann Truppen in Korea zu landen.
Man glaubt, daß eine ſolche Truppenbewegung ſchon im
Gange ſei oder innerhalb 24 Stunden erfolgt. Jn den
amtlichen Kreiſen Waſhingtöons faſſe man die Nachricht als
Andeutung eines unmittelbar bevorſtehenden Ausbruches der
Feindſeligkeiten auf.

London, 8. Jan. Der „Standard“ meldet aus Tokio:
Jn amtlichen Kreiſen wird über die Antwort Rußlands die
äußerſte Zurückhaltung beobachtet. Man glaubt, daß die
Zugeſtändniſſe, welche Rußland als ſolche betrachtet zu ſehen
wünſche, eher angebliche und illuſoriſche als tatſächliche ſeien,
Rußland wünſche nur Zeit zu gewinnen. Die öffentliche
Meinung verlangt von der Regierung, daß ſie auf voll
ſtändiger und ſofortiger Annahme ihrer letzten Forderungen
beſtehe, das Land habe bereits zu lange gewartet.

Sydney, 8. Jan. (Reutermeldung.) Der engliſche
Kreuzer „Wallwaroo“, an deſſen Bord ſich auf der Fahrt nach
Tasmania eine Keſſelexploſion ereignete, iſt, wie ange
kündigt, heute wieder hier eingetroffen.

Jeder nationalgeſinnte Feſer wird

gebeten, in ſeinem Brkanntenkreiſe neue

Abonnenten auf die Halleſche Zeitung

zu werben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Januar.

Wetterbericht vom S. Januar, morgens 5 Uhr.
Das anhaltende Fallen des Barometers und das Auftreten
dichter Federwolkenmaſſen deutet an, daß eine neue, geſtern ſüd
weſtlich von Jsland erſchienene Depreſſion mehr Bedeutung
erlangt und daß das ſüdöſtliche Maximum zurückweicht. Zur
Zeit herrſcht in Deutſchland noch meiſt trockenes Froſtwetler,
doch dürfte demnächſt wärmeres Wetter mit etwas Nieder
ſchlägen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Januar Ziemlich
trübes, wärmeres Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Voraueſichtliches Wetter am 10. Januar: Gelindes,
wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Hamburg, 8. Januar, 9 Uhr 42 Min. vorm. Das Maximum
(über 777 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 744 mm)
über dem Norwegiſchen Meer. Jn Deutſchland meiſt ſchwache, vor
wiegend ſüdliche und ſüdöſtliche Winde, kalt und trocken, meiſt trübe.
Wärmeres und windiges Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewart e.

Börſen und Handelsteil.
Algemeines.,

W. Köln, 7. Januar. Das Düſſeldorfer Roheiſen
ſyndikat gibt der „Köln. Volksztg.“ zufolge bekannt, daß es in eine
Geſellſchaft mit beſchr. Haftung umgewandelt iſt und daß ihm vom
1. Januar an der Verkauf ſämtlicher Roheiſenſorten nach dem Jn und
Auslande unterſteht, mit Ausnahme von Ferroſicilium, Ferromangan
und Spiegeleiſen.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. Januar.
Tuftried; 138 Kinder, und zwar: 20 Ochſen, 8 Kalden, 71 Kühe, 39

Gulen 893 Kalber; 249 Stüd Schaſvied; 1615 Schweiue, und gwar: 1615 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2805 Tiere.

Narktvreiſe für 60 Kilog. in M.
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Kälder gut3 Schafe mitie mat
WochenMarktherichte,

Halle a, S., 7. Januar. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Während
bis Ende des vergangenen und auch noch in den erſten Tagen dieſes
Jahres die Nachfrage aleich Null blieb, ſchien ſich dieſelbe anfangs
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beſtehend aus maſſivem Woh-
haus ſowie

Nähe Bitterfeld's gelegen, iſt für
ca. 40 Morgen Acker 2e., in der Dorotheenſtr. 7/8, Tel. 964.

den ſehr 3

verkauft

dieſer Woche infolge der herabgeſetzten Preiſe zu beſſern. Seit geſtern
iſt das Geſchäft wieder ſtark abgeflaut und wird trotz hoher r
allſeitig ſehr billig angeboten. Die Eingänge ſind kleiner als in der
erſten Januarwoche 1903, dürften aber wegen der geringen Nachfrage
bis Ende der Woche kaum geräumt werden.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 106 110

1 do. 100 115II do. 96 99in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achendach Co.,

Hamburg, 8. Januar. Still, wie das Geſchäft im alten Jahr geendet
hat, hat es im neuen ſeinen Anfang genommen. Die Abforderungen
gegen frühere Abſchlüſſe ſind allerdings recht bedeutend, was darauf
ſchließen läßt, daß ein gewiſſer Bedarf vorhanden iſt. Die Preiſe ſind
im allgemeinen ziemlich unverändert. Erdnußkuchen und Mehl.
Greifbare Ware iſt reichlich vorhanden, und die Preiſe dafür ſind recht
gedrückt. Freilich handelt es ſich hierbei um die gewöhnliche Markt
ware die feinen Sorten ſind knapp und die Preiſe daſür können ſich
behaupten. Preis: 120-145 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl. An
Angeboten fehlt es nicht, während die Nachfrage, wenn auch beſſer
als beim Erdnußmehl, doch nur verhältnismäßig gering iſt. Die
Preiſe für gewöhnliche Ware ſind etwas gewichen 58 prozentiges Mehl
wird nur wenig angeboten, und es werden dafür auch entſprechend
höhere Preiſe bezahlt. Preis: 125-138 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
Der Markt wird mit Angeboten überſchwemmt und die Preiſe ſind daher
weiter gewichen. Nur einige beſonders beliebte Sorten ſind von dem
e weniger betroffen worden. Preis: 124--128 A für
1000 kg ab Hamburg. Amerik. Maisölkuchen. Es
wird wieder mehr Ware angeboten, was einen Rückgang der Preiſe
zur Folge gehabt hat. Das Jntereſſe für dieſes Futtermittel hat
indeſſen ſehr nachgelaſſen, was hauptſächlich darauf zurückzuführen ſein
dürfte, daß die Kuchen vielfach in verſchimmeltem Zuſtande ankommen.
Preis: 120-126 für 1000 kg ab Hamburg. Palm-
kuch en. Die Stimmung iſt flau, es fehlt faſt vollſtändig an Nachfrage.
Preis: 102-105 für 1000 kg ab Harburg. Lein
ſaatkuchen und -Mehl. Das Angebot iſt größer geworden, und
die Preiſe haben einen kleinen Rückgang erfahren. Preis: 124 bis
128 für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl.
Das Geſchäſt liegt ruhig, die Preiſe ſind unverändert. Preis: 88
bis 96 für 1000 kg ab Hamburg.

Neutomiſchel, 8. Jan. Hopfenbericht der Hopfenhandlung
H. Wittkowsky.) Mit Rückſicht auf die unausgeſetzt feſte Tendenz
am Nürnberger Markt iſt auch hier die Stimmung der Zwiſchenhändler
und Produzenten eine durchaus feſte zu nennen. Es werden mitunter
Preiſe verlangt und bewilligt, wie wir ſie in dieſer Saiſon noch nicht
gehabt haben. Seitens hieſiger Konzeſſionäre wird für bayeriſche und
böhmiſche flott gekauft und für PrimaWare 290 A. ſchlank
bezahlt, während Mittelhopfen 185 .4 erlöſen. Ausſtich je 5.4 höher.

Tages Martiderigre.
Nagdeburg, 7. Jan. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-,
behauptet, gut 156 159 mittel 149--154 gering bis
135 do. Kolben Sommer gut 164 168 mittel
gering do. Rauh gut 150--152 mittel
gering do. ausländiſcher gut 172-180 mittel

AG, gering A. Roggen, inländiſcher ig, gut
128--131 mittel 125-- 127 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut A, mittel geringGerſte, hieſige Chevalier-, unverändert, gut 150 162 mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte

gut 138--145 mittel 133 137 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
e ut 107-109 mittel gering A. Hafer,nländiſcher, flill, gut 128 132 mittel 123--1256
gering bis 115 ausländiſcher gut mittelgering Mais, runder feſter, gut 109 bis
112 mittel gering amerikaniſcher bunter
gut 113--115 mittel gering Erhbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 180 195.4, mittel 165 176.4, gering
n W wen Folger gut 200--205 miltel 170 1856
gering

RMagdeburg, 7. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnißel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,25 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kgLadungen.

Magdeburger Handelsdericht vom 7. Jan. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 21,50-21,76
Rapskuchen (Alles für 100 kg.)

RNew-York, 7. Jan. 6 Uhr abenos. Warenberichte.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Jan.) Baum
wollee Preis in NewYork 13,10 (13,30), Lieſerung Mai 13,25
13,15), Lieferung Juli 13,27 (13,15), in New Orleans 13
131 Petroleum, Stand white in NewYork 9,10 (9,10),

in Philadelphia 9,05 (9,05), Rafined (in Caſes) 11,80 (11,80), Credit
Balances at Oil City 1,88 (1,85), Schmalz, Weſtern ſteam
7,30 (7,30), Rohe Brothers 7,25 (7,25), Mais*) per
Mai 534 (53 Juli Sept. Weizen*roter interweizen loco 95 nom. (92), Weizen per Jan.
T ber Mai 90x (01 per Juli 87 (88), perSept. Getreidefracht nach Liverpool 14 (16,
Kaffee ſair Rio Nr. 7 7 (78 Rio Nr. 7 per
Febr. 7,00 (7,15), per April 7,30 (7,46), Mehl, Spring Wheat
elears 3,80 (3,80), Zucker 3 (3), Zinn 28,50 29,00
(28,50--29,00), Kupfer 12,50 12,87 (12,37 12,75).

Tendenz Mais: ſchwach.
Tendenz Weizen ſchwach.
Chikago, 7. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Jan.) Weizenver Mai 874 (884), per Juli 825, (83'“/5). a e per
Mai 47 (475), Schmalz per Jan. 6,75 (6,87x), per Mai 7,00
(7,128), Sped ſhort clear 6,62—6,75 (6,62 6,75), Pork per
Mai 13,32 (13,67).

Tendenz Weizen: ſchwach.
ee) Tendenz Mais ſchwach.

Börſe von Berlin vom 8. Jannar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

ie Börſe zeigte zu Beginn etwas ruhige Stimmung, und
Deckungen hatten eine mäßige Erholung nach den geſtrigen Rück
gängen für alle ſpekulativen Werte zur Folge. Aber die un
günſtigen engliſchen Zeitungsmeldungen über die oſtaſiatiſche Frage
ließen eine entſchiedene Feſtigkeit nicht zur Geltung kommen. Bei
abwartender Haltung der Spekulation geſtaltete ſich der Verkehr
während der erſten Börſenſtunde träge. Die anfänglichen
Beſſerungen konnten ſich, geſtützt auf freundlichere Tendenz Londons
und auf die Meldung von der Reiſe des ruſſiſchen Botſchafters in
London nach Nizza zunächſt behaupten. Erſt in der zweiten
Börſenſtunde veranlaßten Wiener Abgaben in KreditAktien bei der
ſonſt herrſchenden Unentſchloſſenheit eine geringe Abſchwächung der
Geſamttendenz. Auf Paris konnte ſodann der Verkehr wieder
tigt zurückgewinnen. Auch die Einreichung des Proſpektes
ür die Baltimore- und Ohio- Eiſenbahn bei der Zulaſſungsſtelle

der Börſe ſeitens der Deutſchen Bank beeinflußte die Tendenz
günſtig. Privatdiskont 234 Prozent.

Buckerberichte.

Halle a. S., 8. Januar.
Rohzucker.

Der Verkehr an unſerem Rohzuckermarlte war auch in dieſer
Berichtswoche ein ſehr ruhiger. Das mäßige Angebot in Kornzucker
wurde nur wenig beachtet und konnten ſich Preiſe nicht voll behaupten.
Nachprodukte, welche reichlicher angeboten waren, fanden dagegen etwas
beſſeres Jntereſſe und wurden von Raffinerien, ſeltener vom Export
zu verhältnismäßig vollen Preiſen auſfgenommen. Umſatz ca. 18 000 Ztr.

Rend. 88 excl. 8,15——8,35 Nachprodukte 75 Rend. eycl.
6,15—6,45 pro 50 kg.

Magdeburg, den 8. Januar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudker excl., von 88 Rend. 8,15--8,30.
Rachprodukte excl. 7509 Rend. 6.15— 635. Tendenz matt.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,25.
Kryſtallzucker J. mit Sack 18,071 18,20.
Gem. Raffinade mit Sack 18,074 18,20.
Gem. Melis mit Sack 17,57x 17,70.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Jan. 16,60G, 16,75B. Aug. 17,756G, 17,80B, 17,80bz.
Febr. 16,806G, 16,80B, 16,85bz. Okt. Dez. 17,90G, 18,00B.
Mai 17,356G, 17,40B, 17,40bz. Lendenz: ſchwach.

Wochenumſatz: 128 000 Ztr.

Hamburg, den 8. Januar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Jan. 16,65. Aug. 17,80.
März 17,05. Okt. 17,05.
Mai 17,35. Dez. 18,00.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 8. Januar.
Weizen Mai 169,00 Juli 171,00 Septbr.
Roggen Mai 137,25 Juli 139,50 Septbr.gar Mai 129,75 Juli 132,25
Mais Mai 110,75 Juli 111,75
Rüböl Mai 46.90 Okt. 47,50 C
Spiritus, 100 l 70er loko

Preisnotierungen für Kuxe am 8. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
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FPried mann Oes Bankgeschäſt, Il S., Poststr. 2. u n
ontocorrent-, CheeKk- u. Hypotheken- Verkehr.

Ein kleines

Landgut,
Mehrere v. Gütern

P angenommene gebr.
ſchwere belgiſcheAnbeitgſerbe

e S ſind billig zu verk.
Meyer Salomon, Halle a. S.,

neuen maſſiven
Stallungen und Scheune, ſowie

Preis vonbilligen

5000 r.16 000 Mk. bei

on ne n n Zwei ſtarkend an die Exped. de erfelder Kreisdlattes“ un „A. R. Wallachen
Landgut“ zu richten. (576 (Dänen), 4- u. S jährig, Fuchs 1,80

Lokomobile und (586 n 170, neben z

C. Fieoher, Görlitz Pragerſir. 95.

à 40 ſofort oder ſpäter zu ver
Zu und bitte um baldige An
iräge.

Pfandſchein üb. maſſiv g. Her en
uhr (Kaufpreis 300 Mk.) verkauft Jch bin beauftragt,

800000 Mk.
auf Acker à J o insGeldverkehr.

dauernd auszuleihen, auch zweite
ehende Kaſſengelder mit Stelle zu günſtigſten Bedingungen.von ſſens Anträge erbittet [57

900 000 Mark rer
habe zur S. Stelle auf Acker

15000 Mark[551
ſind durch mich auf mündelſichereWilhelm Goecke, n r

Preisnotierungen für Kuxe am 8. Januar,
mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.
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anz neu, ret a r F e e C 8 n u 8auch einzeln, billig verliehen. Off. P ſo rei 20 30 000 Mk. werden durch mich als erſte Geſamt len. er S e 13288
erb. unt. Z. p. 103 an die Exped. d. Ztg. S e hypotbek ren Nähere re vet c wg Zaut er e ehe edlen s 4828
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Freigut Wolſerode.“ E. Hehöllner, Holleben. Rudolſ Mosse, Halle S. [410 Halle a. S., Gr. ca
T

Kaliwerte ſtill bei behaupteten Karſen, He rungen abgeſchwächt. Kohlen
kure ſtill.
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Amtliche Fekannkmachuugen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Eitung der Stadtrerordneten Verſammlung

Montag, den 11. Jauuar 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Wahl der Kommiſſionen. 2. Endgültige Bewilligung von
Mitteln zu Pflaſterungen und Bürgerſteigherſtellungen. 3. Bewilligung
einer Beihülfe an den Verein für Frauenbildung und Frauenerwerb.
4. Erhöhung des Beitrages für das Germaniſche Nationalmuſeum.
5. Feſtſetzung von Kanalanſchlußgebühren für die Hafenſtraße. 6. Mittel
bewilligung für die Volksſchulen zur Beſchaffung von Einrichtungs-
gegenſtänden im Jahre 1904. 7. Einſtellung eines Geldbetrags in den
Haushaltsplan der Mittelſchulen für 1904 infolge Penſionierung eines
Lehrers.
vermietung eines Ladens im Wagegebäude.

8. Uebernahme von Provinzial-Chauſſeeſtrecken. 9. Weiter
10. Nachbewilligung für

Kap. II C, 1e des laufenden Haushaltsplanes, Beſchaffung von Glüh-
und Bogenlampen im Ratskeller. 11. Feſtſetzung des Kämmerei Haus
haltsplanes für 1904 a) Kapitel II, Grundeigentum b) Kapitel X A,
Stadtgymnaſium c) Kapitel X G, Hilfsſchule d) Kapitel X H. All-
gemeine Fortbildungsſchule e) X H, Kaufmänniſche Fortbildungsſchule.
12. Petition betr. das Grundſtück Ritterſtraße Nr. 17.

Geſchloſſene Sitzung.
13. Bewilligung von Witwengeld.

15. Anſtellung eines PolizeiSergeanten, erſte Leſung.lehrers.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

14. Penſionierung eines Ober

W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Auszahlung von Zinſen ſeitens der ſtädtiſchen Hinterlegungsſtelle.
Die ſeit 1. d. M. fälligen

Bauunternehmern, Hausbeſitzern,
Zinſen und Zinsſcheine der von

Pächtern ſtädtiſcher Grund-
ſtücke uſww., ſowie von verſchiedenen Orts- 2c. Krankenkaſſen bei uns
hinterlegten Sparkaſſenbücher und Wertpapiere werden von heute
ab in dem Geſchäftszimmer unſerer Hinterlegungsſtelle, Rathaus,
Zimmer 6, gegen Quittungsleiſtung und Vorzeigung der erteilten
Depoſital-Protokoll-Auszüge ausgezahlt bezw. ausgehändigt.

Wir fordern die Empfangsberechtigten hierdurch auf, beſagte
Zinſen bezw. Zinsſcheine bei Vermeidung koſtenpflichtiger Zu
ſendung innerhalb der nächſten 14 Tage bei der genannten Dienſt-
ſtelle abzuheben.

Halle a. S., den 2. Januar 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Jm Jntereſſe eines geordneten Geſchäftsganges ſowie zur

Beſchleunigung des Rechnungslegungsgeſchäftes der ſtädtiſchen Ver
waltung iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer und
Lieferanten ſofort nach Ausführung der ihnen übertragenen
ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen die Rechnungen über dieſelben
zur Prüfung und Zahlungsanweiſung einreichen.

An alle Beteiligten richten wird daher hierdurch das dringende
Erſuchen, ſofort nach Erledigung der ihnen erteilten Aufträge die
diesbezüglichen Rechnungen einzuſenden, unter dem Hinzufügen,
daß bei Nichterfüllung dieſes Wunſches wir uns zu unſerem Be
dauern genötigt ſehen, die Säumigen in Zukunft bei Vergebung
von Lieferungen und Arbeiten auszuſchließen.

Halle a. S., den 4. Januar 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Auf dem ſüdlich des Dorfes Nauendorf gelegenen Wege nach

Prieſter iſt ein Sack Salz, 130 Pfund ſchwer, gefunden worden.
Der Eigentümer wird aufgefordert, ſich innerhalb 12 Monaten hier
zu melden.

Kaltenmark, den 4. Januar 1904. [530
Der Amtsvorſteher.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des Kaufmanns Wil-
helm Blochwitz in Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der Gläu-
diger über die nicht verwertbaren
Damögenditüclo der Schlußtermin

au
den 2. Februar 1904,
vormittags II Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 4. Jan. 1904.
Großße, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abt. 7.

Holz-Auktion
Forſtrevier Radis

(Station der Berlin Anh. Bahn)
Donnerstag, den 14. Jannar
im „Gaſthof Rodenſtein“ hier
aus Revier Pabſt, Schläge Cis
keller, Ohrwinkel, dicke Hau,
Hirſchchen, am Pabſthauſe, am
Hanferland vor dicke Hau, Windfall
Schlag A, Dunkelſchlag

A. Vorm. 10 Uhr
Languutzholz:

5 Eichen 9 km.
10 Samenkiefern 30 f.
19 Kiefern I. u. II. Kl. 43 fm.

238 III. l. 297 fm.755 IV. Kl. 533 fm.
586 V. Kl. 216 fm.
Davon ſind nur ca. 300 Stück
trocken, die ermäßigte Taxe haben.
Ferner Reſte von Schlag A(Dunkel-
ſchlag) der vorigen Auktion
26 Eichen 36 fm.
3 Weißbuchen 2 fw.
9 Birken 2 m.

68 Kiefern III. Kl. 85 fwe
245 IV. Kl. 184 fw.241 V. Kl. 86 fm.B. Nachm. 3 Uhr
Klaſterholz aus denſelbenéschlägen

Rm. 81 eich. Scheit u. Knüppel,
4 birken. Knüpp., Kiefern 67 Scheit
und Knüpp. I., 62 Knüpp. II.,
201 Knüpp. III.

Forſtaufſeber SeyfertPabſthaus
zeigt die Schläge vorher. Auf-
maßliſten vom 9. d. M. ab vom
Rittergutsburcau hier. 2500 An-
zahlung im Termin. [321

Die Forſtverwaltung.

Jm Handelsregiſter ſind heute
folgende Eintragungen bewirkt
wordenNr. 849 betreffend die Firma
Ludwig Bölcke Nachf. in
Halle a. S. Jnhaber der Firma
iſt jetzt der Fabrikant Thilo Kühn
daſelbſt.

Nr. 981 betreffend die Firma
Karl Hennicke in Halle a. S.
Jnhaberin der Firma iſt jetzt die
Witwe Jda Hennicke geb. Traut-
luft daſelbſt.
Halle a. S., 31. Dezbr. 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 104 betr. die offene Handels
geſellſchaft Max Eggert. zu
Halle a. S., iſt heute folgendes
eingetragen: Frau Eliſabeth Pauli
geb. Hartung in Halle a. S. iſt
als perſönlich haftender Geſell-
ſchafter in die Geſellſchaft einge-
treten, jedoch ohne Vertretungs-
befugnis. Dem Richard Pauli
in Halle a. S. iſt Prokura erteilt.
Die Prokura des Auguſt Troitzſch
iſt erloſchen.

Halle a. S., d. 29. Dez. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
n

Rußholy Auktion.

Dienstag, den 12. d. Mis.,
mittogs I1 Uhr ſollen im
Wallgarten b. Göttnitz 50 Stck.
Eſchen 30 fm öffentlich meiſt-
bietend gegen bare Zahlung ver-

kauft werden. [555
Rittergut Oſtrau,

Station Stumsdorf.
Eine Anzahl

Schwarz und
Silber- Pappeln
ſtarke, geſunde, für Drechsler und
Muldenhauer geeignete Stämme,
zum Selbſtabholzen nach Feſt-
metern zu verkaufen. Auskunft
veim Gärtner daſelbſt. (560

Rittergut Mücheln
bei Wettin a. S.

Suche ein Rittergut
von 4600 Morgen zu pachten
oder zu kaufen. Mittlerer Boden.
Provinz Sachſen, Anhalt oder
Thüringen. Offerten erbitte unter
T. m. 101 an die Exped. d. Ztg. [564

Jn der Nähe einer Kreisſtadt

iſt ein [544I Gutvon 180 Morg. zu verkaufen.
Offerten erb. sub A. N. 1006
an Rud. Mosse, Nordhauſen
u

S 3 Fl oFür Fleicher.
Ein neues, gut verzinsl. Wohn

haus in Zeitz mit Fleiſcherei, keine
Konkurrenz in der Nähe, für einen
tüchtigen Fleiſcher rentable Exiſtenz,
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Zu erfragen bei

H. Retter, Zeitz,
493) Schützenſtraße 27.

S ren von Roggen u. Gerſte gibtp l ab, ſo lange Vorrat, reicht
Rittergut Zſcherben bei Halle.

Daſ. findet 1. 4. herrſchaftl. gut-
empfohlener Aueſcher Stellung.

5

Geldschrank,
mittelgroß, faſt neu, verkauft billig
577] Karlſtraße 24.

hiesige Puten
und Kapaunen

empfehlt [578
Wilhelm Reichert, Geiſtſtr.

Halte dich

warm
und trage

Seelenwärmer, Leibwärmer,
Kniewärmer, Rückenwärmer,

Bruſtwärmer, Magenwärmer,
Nierenwärmer, Kopfwärmer,

Fußwärmer, Sohlenwärmer,
Armwärmer, Schulterwärmer,

Pulswärmer, Ohrenwärmer,
Bettſchuhe,

Zuavenjäckchen, 1571
Schulterkragen, Jagdweſten,

Etrickjacken, Strümpfe,
Gandſchuhe, Kopfſchals.

Zu haben
in unübertroffener Auswahl

zu billigſten Preiſen bei

JuliusBacher
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 12.
Fernſprecher 2629.,

Pferdezuchtrcrein Sattel.

Sonntag, den 10. d. Mts.
Sattelkränzchen.

Beſte Penſions
und gewiſſenhafte Beaufſichtigung
der Schulardeiten finden Knaben.
Preis nach Uebereinkunft. Gent,
Polizeirat a. O., Franckeſtr. 17, II.

Für schwache vchüler.
Beaufsichtigung der Schularbeiten

und Nacohhilfte für Knaben und
Mädechen. Mässige Honorare.
Seminar., Harz 13. [413

Perſonen,
die verlangt werden.

Zum 1. April erhalten koſten-
frei Stellung Land wirtſchaftliche
Beamte Laundwirtſchafterinnen
junge Mädchen zur Erlernung
der Landwirtſchaft, verheir. und
ledige Hofmeiſter, Leute-, Feld
und Hofaufſeher, Gärtner, Stell
macher, Oberſchweizer, Kuhmelker,
Ochſen und Schweinefütterer,
Schäfer, Dreſcher- und Tagelöhner-
familien, Kutſcher, Pferde- und
Ochſenknechte durch den [565
Arbeitsnachweis der Landwirt

ſchaftskammer Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 29, I.

VerwalterGeſuch.
Für m. ca. 1000 Morgen große

Wirtſchaft ſuche per 1. April einen
nicht zu jungen Verwalter, derſelbe
muß vorübergeh. ſelbſt dieponieren
können. Gebalt 500 Mk. p. a.
Schriftliche Bewerbungen erdittet

C. Reichert, [492
Rittergut Canena bei Halle.
Suche zum 1. 4. einen tüchtigen

verh.Schäfer, verh. Pferde-

knecht und Dreſcherfamilien

bei freier Wohnung u. Kartoffelland.

matmſell, Büffetfräulein. Frau Marie

Gräſe, Jnſpektor, Döcklitz bei
Querfurt. (487

AerſchweizerGeſuch.!
Tüchtiger verheirateter Ober

ſchweizer zu einem Beſtande von
ca. 40 Stück Milchkühen, 8 Stück
Jungvieh, 4 Stück Gangochſen,50 S Schweinen zum 1. April

1904 geſucht. 1309Offerten mit Gehaltsforderung
zu richten an
P. Schumann, Gutsbeſtter,

Droitzen bei Stößen.

Ein verheirateter

Stallſchweizer
mit 2 Gehilfen findet bei gutem
Lohn zum 1. März 1904 Stellung
auf Rittergut Weungelsdorf vdei

Corbetha. [340
Für mein Oel- u. Landesprodukten-

Engros-Geschäft suche Ostern einen
L. tLehrling.

möglichst mit Einj.-Zeugnis. Otf.
unt. Z. f. 94 an die Expod. d. Ztg.

Schmiedelehrling
ſucht Oſtern Becker, Auguſtaſtr. 3.

Ein junges Müdthen,
16 Jahre, welches ſich als Ver
käuferin ausbilden will (Gemiſcht-
warengeſchäft), baldigſt geſucht.
Familienanſchluß. ehalt nach
Uebereinkunft. Offerten an

Kaufmann Gust. Burau,
Oberfarnſtedt. [507

Manmſellgeſuch.
Für 1. März 1904 eventl. ſpäter

wird wegen Verheiratung der jetzigen
eine gut empfohlene Mamſell

geſucht. [467Domäne Rosehwitzbei Bernburg a. S.
Wirtſchafts-Mamſell,

Mitte 20er, ſofort für hieſ. 700 Mrg.
gr. Rittergut, wo Hausfrau fehlt,
geſucht bei 300 Mk. Geh. Seld.
muß ſelbſt. ſein, wo nötig m. Hand
anl. u. im Glanjplätten bew. ſein.
Domäne Marsdorf bei Sorau.

Aeltere Wirtſchafterin
wegen Verheiratung der jetzigen z.
baldigen Antritt geſucht firm in
f. Küche, Butterei, Federviehzucht,
Wäſche, Gehalt 300 Mk., und
einf. Stütze oder beſſeres Haus
mädchen zum 1. Avril, d. ſervieren
und nähen kann. Gehalt 180 Mk.

Angebote an [573
Frau von Wedoelsiaedt,

Rittergut Beuren bei Leinefelde.

(561

Mein Verwalter, welcher 1. April
zwei Jahre in meiner Landwirtſchaft

r iſt, ſucht zwecks
weitererAusbildung Stellung.

Suchender iſt Landwirtsſohn, 18
Jahre alt und kann beſtens em
pfohlen werden. [42

Hellmuth, Nebra a. U.
T Verh. Hoſmneister,

in jetziger Stelle 10 Jahre, ſucht
1. April Stelle d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, l. Ulrichſtr. 3.

Herrſch. Gürtner,
verh., Anfang 30er, mit kl. Fam.,
in allen Fächern der Gärtnerei
durchaus erfahren, fucht jetzt oder
ſpäter dauernde Stellung. Prima
Zeugniſſe. Off. u. V. I. 2460 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

(539)

33jähr. verh. Knhfütterer,
in jetziger Stelle 5 Jahre, ſucht
1. April Stelle d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
Telephon 2233. [546
Suche zum 1. März reſp. 1. April

für Landwirtstochter, 23 Jahre,

Stellung e
zur weiteren Ausbildung in
der Landwirtſchaft in nicht zu
kleinem Haushalt, wo Gelegenheit
geboten, die feinere Küche zu erlernen.
Etwas Gehalt erwünſcht. Off. u.
Z. m. I0O0 an die Exped. d. Ztg. erb.
C

Gebildetes Fräulein ev.,
37 J., Schleſierin, Landwirtstochter,
erf. in allen Zweigen der Haus u.
Landwirtſch., ſucht ſofort od. ſpäter

ſelbſiänd. Stellung in Anſtalten,
Gütern uſw. Vorzügl. Zeugniſſe.

58

30 jährige ſelbſtändige Wirt
ſchafterin ſucht ſofort oder ſpäter

Stellung
auf größerem Rittergute. Gute
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Offerten
bitte unter A. Z. 103 an Poſt
amt 6, Berlin X. (583

Vermietungen.

Maler-Atelier
N. N. O.-Seite, ohne vis-à-vis, zum
1. April zu vermieten. [549

Vritz Möller,
Alte Promenade 1.

Geſucht Landwirtſchafterinnen,
200--450 Mk., Kochlehrmädchen für
Hotel u. Ritiergüter, Köchinnen u.
Stubenmädch. b. 300 Mk., Mädch. f.
Küche u. Haus meiſt z. einzeln Herrſch.
und einzelne Dame, Kinderfrauen,
Landwirtin f. Miichwirtſch., Wäſche

Wantzlöben, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtraße 8 Telephon 2618.

Aufwartung
für drei Vormittage der Woche ge
ſucht. Meldung 9--10 Uhr.

Frau Dr. FrickK,
550)] Königſtr. 93, II.

Perſonen,
die ſich anubieten.

Jnſpektoren, Verwalter, Hof-
meiſter, Gärtner, Aufſeher,
Schweizer, Kuhfütterer, Ochſen
fütterer, Kutſcher, Pferdeknechte
Arbeiterfamilien 2c. ſuchen
Stenen durch d. Zeutral-Stellen-
Vermittlungs-Dureau, Jnhaber
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße 3. Handels
gerichtlich eingetragene Firma.
n Delephon 2233. F.

Gutsbeſitzersſohn, Anf. 30er,
ſucht geſt. auf ſehr gute Zeugniſſe
ſofort oder ſpäter Stellung als

Verwalter.
Wert. Off. unt. „J.“ Taucha bei
Leipzig, Schloß platz 27. [495

Suche für einen vorzüglich em
pfohlenen jungen, verheirateten
Inſpektor Stellung.

Selbiger iſt auf den beſtrenom
mierteſten Domänen der Provinz
Sachſen und Anhalt tätig geweſen,
iſt ſehr fleißig und zuverläſſig.

Laue, wo
Domäne Roßla a. Harz.

Landwirtsiohn aus guter
Familie ſucht Stellung als

Volontär.
Fünf Jahre auf größeren

Gütern tätig geweſen. Gute S
Zeugniſſe vorhauden. (554

Offerten unter V. 720
an BViülh. Sscheller

Geſchäftsränme.
Die von der Firma Adler Co.

im Grundſtück Leipzigerſtr. 54
in der nächſten Näbe des Hauptbahn-
hofes benutzten Geſchäfts Räume
ſind per 1. April 1904 zu ver-
mieten. Näberes im Kontor
Leipzigerſtraße 70/71. [27

Krukenbergſtraße 1
herrſchaftl. Wohnung, hochpt.,
beſtehend aus 5 Stuben, Küche,
2 Kammern, per 1. April 1904 für
900 Mk. zu vermieten. Näh.
beim Hausmann. (29
Henriettenstr. 1,

mit Gartenbenutzung für 600 Mk.
ſofort od. 1. April zu verm. [363

eLeipzigerſtr. 71
t früher Geerſte Etage ſchäftsräume

der Aachen Münchener Feuer Ver
ſicherungsGeſellſchaft, als Geſchäfts
räume oder Wohnung ſofort oder
ſpäter zu verm. Preis 1000 Mk.
Näheres im Kontor. (26
Herrſchaftliche i
vermieten 2thlandftr. 1.

4 1834

rauſenſtraße 3, I.
Wohnung, 2Stuben, Kam., Küche,
1. 4. zu verm. Näh. Deſſauerſtr. 2.

Jägerplatz 12 [30
herrſchaftliche J. Etage,
4 Stub., Küche, Kamm. u. Zubeh.,
ſof. oder ſpäter zu vermieten. Preis
550 Mk. Näh. b. Hausmann.
Dorotheenstrasse 5

geteilte III. Et., 2 Stub., 1 Kamm.
und Küche, 300 Mk., per 1. April
zu vermieten. Gleichzeitig Sou-
terrain frei, mit großem Keller,
beſonders geeignet als Wein oder
Warenniederlage.

Sechlllierstr. 24, 1 Tr.
2 Stuben, 2 Kam., Küche nebſt
Zubeh., 350 Mk., 1. April zu verm.
Näheres bei Hausmann Haase
od. A. Höder, Blumenthalſtr.7.

Aiemeygerstrasse 16
Wobnung zu vermieten und ſofort
zu beziehen. Preis 200 Mk.

Neu- Dölau
Annoncenexvedition, Bremen. Wohn., St., K., K. 1. 4. zu verm.,

90 Mk., bei Karl HaackK.

In Delitzſch,
beſte Geſchäftslage, iſt ein Laden
mit Wohnung, gr. Arbeits und
Lageträumen, mit Toreinfahrt und
Scheune, zu Fabrikanlagen oder
jedem größeren Geſchäft paſſend,

28 zu vermieten und 1. April oder
früher zu übernehmen. [427

Auskunft: Eilenburgerſtr. 21,
Delitzſch.

Aägerplatz I2, pt.
3 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer u. Zubehör per 1. 4. 1904
für 425 Mk. zu vermieten. [480

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [[192

Schillerſtr. 35 4 St., Küche,
Kammer, Zub., Mk., zu verm.

Herrſchaftl. WVohnungen,
III. Et. ſofort, Part. (zu Kontor,
Penſionat geeignet) zum 1. 4. zu
vermieten, 6 3.. Bad, Gas c.
Näh. C. töndorf, Forſterſtr. 48, II.

(148)

L Forſterſtr. 3, II.
x Wohnung, 4 Stuben, Kammer,
X Bad u. Zubeh., 1. April 1904
zu verm. Näheres
X 162) Forſterſtr. 4, part.

Krukenbergstrasse 18
freundl. Wohnnng, III. Et.,
2 Stuben, Kammer u. Küche, ſof. od.
ſpäter für 380 Mk. zu vermieten.
Näh. beim Hausmann [28

e 0Jüngerer Dek. Inſpektor
ſucht Gelegenheit in ein Gut ein
zuheiraten. Offerten bitte einzu
ſenden unter Z. 0. 102 an die
Expedition dieſer Zeitung. [582

J Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen

Meldung.
Geſtern abend 9 Uhr ent-

ſchlief nach längerem Leiden
meine innigſtgeliebte Gattin,
unſere teure Mutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante
Fran Laura Manz

geb. GesKe.
Halle a. S., den 8. Jan. 1904.

Jm Namen der Hinter
bliebenen

F. Manz, Eiſenbahn Be
triebs- Kontrolleur a. D.
Tag und Stunde der Be-

erdigung wird noch bekannt

gegeben. 1580
Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſerer teueren
Entſchlafenen, der

Frau Lehrer Müller,
insbeſondere für die überaus
reichen Kranzſpenden, ſagen wir
allen innigen Dank. [574

Schochwitz, d. 7. Jan. 1904.
Die trauernden Hinter-

bliebenen.
„7S— S z

Verlobt: Frl. Eliſabeth Deetz
mit Hrn. Stabsarzt Dr. Herm.
Kramm (Berlin). Frl. Hermine
Schmöle mit Hrn. Pfarrer Heinr.
Landwebr (Menden). Frl. Helene
Ebel mit Hrn. Rektor u. Prediger
Guſtav Hotop Königsberg
Sensvurg). Frl. Anna Vogel
mit Hrn. Dr. phil. Ernſt Ludwig
von Aſter (München--Schöne-
berg-Berlin). Frl. Leopoldine
von Saſſen mit Hrn. Hilfspred.
Herm. Meyer (Charlottenburg).
Frl. Margarete Gerſtenberg mitHrn. Oberförſter Rudolf Mar-
maetzſchke (Neitze--Haigertoch).

Verehelicht: Herr Joſef von
Woisky mit verw. Frau Emma
Rogalla v. Bieberſtein (Beſien
Landsberg a. W.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Freiherrn Hugo von Linden
(Stuttgart). Hrn. Odberlehrer
Dr. Wundrack (Poſen). Eine
Tochter: Hrn. Oberleutnant
Erik von Baerenſprung (Berlin).
Hrn. Major a. D. Senckler
(Charlottenburg). Hrn. Amts-
richter Friedrich (Strelno). Hin.
Rektor u. Pfarramtskandidaten
Otto Gründler (Neuwedell).
Hrn. Oberleutnant Schönwald
(Frankfurt a. O.).

Geſtorben: Hr. Königl. Major
der Artillerie und Pomdirektor
a. D. Wilhelm Roehl (Deſſau).
S Rudolf Pabſt (Erfurt). Hr.

eheimrat Robert Parnhagen
(Arolſen). Herr Oberſt a. D.
Ernſt von Willich (Wiesbaden).
Fr. Amalie Rabe (Deſſau).
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